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1. VORWORT 

 

Das Modul F7 ist inhaltlich der Lehreinheit ‚Prozessvisualisierung’ zugeordnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lernziel: 
Der Leser soll in diesem Modul die wesentlichen Funktionen der Software WinCC Flexible 2008 
kennen lernen. 
Typische Aufgabenstellungen werden an einer Musteranlage bearbeitet. 
 
• Installation der Software 

• Schritte zur Erstellung eines Step7-Projektes 

• Einfügen einer HMI-Station 

• Oberfläche von WinCC flexible 

• Projektieren von Anzeige- und Bedienobjekten 

• Projektierung von Meldungen 

• Erstellen einer Rezepturverwaltung 

• Benutzerverwaltung einrichten 

 
Voraussetzungen: 
Für die erfolgreiche Bearbeitung dieses Moduls wird folgendes Wissen vorausgesetzt: 

• Kenntnisse in der Handhabung von Windows  

• Grundlagen der SPS-Programmierung mit STEP7 (z. B. Modul A3 - ‚Startup’  

 SPS- Programmierung mit STEP 7) 

 

Industrielle  
Feldbussysteme 
2- 3 Tage Module D 

Weiterführende Funktionen der  
STEP 7- Programmierung 
2- 3 Tage    Module B 

Prozess- 
visualisierung 
2- 3 Tage Module F 

Programmier-
sprachen 
2- 3 Tage Module C 

Anlagensimulation 
mit SIMIT SCE 
1-2 Tage Module G 

IT- Kommunikation 
mit SIMATIC S7 
2- 3 Tage Module E 

Frequenzumrichter 
an SIMATIC S7 
2-3 Tage Module H 

Grundlagen der  
STEP 7- Programmierung  
2 - 3 Tage      Module A 
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Benötigte Hardware und Software 

 

1 PC, Betriebssystem Windows XP Professional mit SP2 oder SP3 / Vista 32 Bit Ultimate und 

Business / Server 2003 SP2 mit 600MHz ( nur XP) / 1 GHz und 512MB ( nur XP) / 1 GB RAM, 

freier Plattenspeicher ca. 650 - 900 MB, MS-Internet-Explorer 6.0 und Netzwerkkarte 

2 Software STEP 7 V 5.4 

3 Projektierungssoftware WinCC flexible 2008 Advanced 

4 SPS SIMATIC S7-300 mit CPU 315F-2 PN/DP und mindestens einer digitalen  

 Ein- und Ausgabebaugruppe.  

 Beispielkonfiguration: 

 - Netzteil: PS 307 2A 

 - CPU: CPU 315F-2 PN/DP 

 - Digitale Eingänge: DI 16x DC24V 

 - Digitale Ausgänge: DO 16x DC24V / 0,5 A 

5 Ethernet- Verbindung zwischen PC, CPU 315F-2 PN/DP und TP177B 

6 Touch Panel TP177B 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
1 PC 
erlage Seite 7 von 1
10 

 

 
2 STEP 7 
 
3 Projektierungssoftware  
WinCC flexible 2008 Advanced 

 
6 Touch Panel TP177B 

g 

 

4 SIMATIC S7-300 mit
CPU 315F-2 PN/DP
5 Ethernet- Verbindun
41  Modul F7 
 Bedienen und Beobachten mit WinCC flexible 2008 
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2. BEDIENEN UND BEOBACHTEN MIT WINCC FLEXIBLE 

2.1. Systembeschreibung 

Da die Prozesse immer vielschichtiger werden und die Ansprüche an die Funktionalität von 
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Maschinen und Anlagen steigen, benötigt der Bediener ein leistungsfähiges Werkzeug zur 
Steuerung und Überwachung von Produktionsanlagen. Ein HMI-System (Human Machine Interface) 
stellt die Schnittstelle zwischen dem Menschen (Bediener) und dem Prozess (Maschine/Anlage) dar. 
Die eigentliche Kontrolle über den Prozess hat die Steuerung. Es gibt also eine Schnittstelle 
zwischen dem Bediener und WinCC flexible (am Bediengerät) und eine Schnittstelle zwischen 
WinCC flexible und der Steuerung.  
WinCC flexible Engineering System ist die Software, mit der Sie alle notwendigen 
Projektierungsaufgaben erledigen. Die WinCC flexible Edition bestimmt, welche Bediengeräte des 
SIMATIC HMI Spektrums projektierbar sind. 
WinCC flexible Runtime ist die Software zur Prozessvisualisierung. In Runtime führen Sie das 
Projekt im Prozessbetrieb aus. 

 

WinCC flexible übernimmt dabei folgende Aufgaben: 
 
• Prozess darstellen 
Der Prozess wird am Bediengerät abgebildet. Wenn sich im Prozess z. B. ein Zustand ändert, wird 
die Anzeige am Bediengerät aktualisiert. 
• Prozess bedienen 
Der Bediener kann den Prozess über die grafische Bedienoberfläche bedienen. Der Bediener kann 
z. B. einen Sollwert für die Steuerung vorgeben oder einen Motor starten. 
• Meldungen ausgeben 
Wenn im Prozess kritische Prozesszustände auftreten, wird automatisch eine Meldung ausgelöst, z. 
B. wenn ein vorgegebener Grenzwert überschritten wird. 
• Prozesswerte und Meldungen archivieren 
Meldungen und Prozesswerte können vom HMI-System archiviert werden. Auf diese Weise können 
Sie den Prozessverlauf dokumentieren und Sie haben auch später noch Zugriff auf ältere 
Produktionsdaten. 
• Prozesswerte und Meldungen dokumentieren 
Meldungen und Prozesswerte können vom HMI-System als Protokoll ausgegeben werden. Damit 
können Sie sich z. B. nach Schichtende die Produktionsdaten ausgeben lassen. 
• Prozessparameter und Maschinenparameter verwalten 
Parameter für Prozesse und Maschinen können vom HMI-System in Rezepturen gespeichert 
werden. Diese Parameter können Sie z. B. mit einem Arbeitsschritt vom Bediengerät an die 
Steuerung übertragen, um die Produktion auf eine andere Produktvariante umzustellen. 
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2.2. Installation / Deinstallation 

2.2.1 Systemvoraussetzungen 
 

WinCC flexible unterstützt alle gängigen IBM/AT-kompatiblen PC-Plattformen. Obwohl Werte für 
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eine minimale Konfiguration angegeben sind, sollte man sich an die empfohlenen Werte für eine 
optimale Konfiguration richten, um eine effiziente Operation von WinCC flexible zu erzielen. 
 
Freigegebene Betriebssysteme 
 
● Windows XP Professional SP2 
● Windows XP Professional SP3 
● Windows Vista Business (32 Bit) 
● Windows Vista Ultimate (32 Bit) 
 
 

 

 
 
Weitere Informationen finden Sie in der Installationsanleitung auf der WinCC flexible DVD. 
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2.2.2 WinCC flexible installieren 

Wenn alle genannten System-Voraussetzungen erfüllt sind, installieren Sie WinCC flexible 2008 von 
der Produkt- DVD. Gegebenenfalls müssen noch Servicepacks installiert werden. 
 
WinCC flexible Edition wählen 

Bei der Installation unterscheiden Sie nicht zwischen WinCC flexible Compact, Standard oder 
Advanced. Welche Edition von WinCC flexible Sie betreiben, hängt von der Lizenz und damit vom 
installierten License Key ab. 
Wenn Sie auf eine höhere Edition umsteigen wollen, installieren Sie den License Key der höheren 
Edition. Wenn beim Start von WinCC flexible mehrere License Keys zur Verfügung stehen, wird der 
License Key der höchsten Edition zugewiesen. Deinstallieren Sie bei Bedarf den License Key der 
niedrigen Edition. 
Wenn Sie auf eine niedrige Edition umsteigen wollen, installieren Sie den License Key der 
niedrigen Edition. Deinstallieren Sie den License Key der höheren Edition. 
 
Notwendige Benutzerrechte und Lizenzen 

Für die Installation von WinCC flexible und WinCC flexible Runtime benötigen Sie 
Administratorrechte. 
Für den Betrieb von WinCC flexible und WinCC flexible Runtime unter Windows XP 
benötigen Sie einfache Benutzerrechte. 
Zusätzlich müssen noch die notwendigen Lizenzen übertragen werden. Entweder Sie installieren die 
Lizenzen gleich mit oder nachträglich. Wenn Sie WinCC flexible Optionen erworben haben, 
installieren Sie jede Option separat. Sie installieren eine Option, indem sie den zugehörigen License 
Key installieren. 
Ausführliche Informationen zur Installation entnehmen Sie bitte der Installationsanleitung auf der 
DVD WinCC flexible Software im Ordner „CD1\Documents\<Sprache>\Installation Guides“. 
 

 

2.2.3 WinCC flexible deinstallieren 

1.  Schließen Sie alle geöffneten Anwendungen, insbesondere WinCC flexible Engineering 
System und WinCC flexible Runtime. 

2.  Deaktivieren Sie das WinCC flexible Start Center. 
Weitere Hinweise zum WinCC flexible Start Center finden Sie im Kapitel "WinCC flexible 
Start Center". 

3.  Öffnen Sie die Systemsteuerung über "Start > Einstellungen > Systemsteuerung". 
4.  Doppelklicken Sie in der Systemsteuerung den Eintrag "Software". 

Der Dialog "Software" wird geöffnet. 
5.  Markieren Sie im Dialog "Software" den Eintrag "SIMATIC WinCC flexible 2008". 

Die Schaltflächen "Ändern" und "Entfernen" werden eingeblendet. 
6.  Klicken Sie auf die Schaltfläche "Entfernen". 

Der WinCC flexible InstallShield Wizard wird geöffnet. 
7.  Aktivieren Sie die Option "Programm entfernen" und klicken Sie auf die Schaltfläche 

"Weiter". 
8.  Bestätigen Sie die Deinstallation mit "OK". 

WinCC flexible wird vom Projektierungs- PC entfernt. 
9.  Beenden Sie im nachfolgenden Dialog die Deinstallation über die Schaltfläche 
 "Fertigstellen". 
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2.2.4 Totally Integrated Automation 
 
Zu einer vollständigen Automatisierungslösung gehören neben einem HMI-System wie WinCC 
flexible noch weitere Komponenten, z. B. Steuerung, Prozessbus und Peripherie. Eine besonders 
weitgehende Integration bietet WinCC flexible mit Komponenten aus der SIMATIC- Produktfamilie: 
 
• Durchgängige Projektierung und Programmierung 
• Durchgängige Datenhaltung 
• Durchgängige Kommunikation 
 
Integration in SIMATIC STEP 7 
 
Prozessvariablen sind das Bindeglied für die Kommunikation zwischen Steuerung und HMI-System. 
Ohne die Vorteile der Totally Integrated Automation müssen Sie jede Variable zweimal definieren: 
einmal für die Steuerung und einmal für das HMI-System. 
Die Integration von SIMATIC STEP 7 in die Projektierungsoberfläche führt zu einer geringeren 
Fehlerhäufigkeit und zu einem geringeren Projektierungsaufwand. Während der Projektierung 
greifen Sie direkt auf die STEP 7-Symboltabelle und die Kommunikationseinstellungen zu: 
 
Die STEP 7-Symboltabelle enthält die Datenpunktdefinitionen (z. B. Adressen oder Datentypen), die 
Sie bei der Erstellung des Steuerungsprogramms festgelegt haben. 
Die Kommunikationseinstellungen beinhalten die Busadressen und Steuerungsprotokolle. 
Die Kommunikationseinstellungen nehmen Sie z. B. mit NetPro vor. 
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3. PROJEKTBESCHREIBUNG 

3.1. Hardware-Aufbau 

 
In unserem Beispielprogramm einer Farbmischanlage verwenden wir ein Programmiergerät mit dem 
WinCC flexible 2008 Advanced Engineeringsystem und dem WinCC flexible 2008 Runtime. 
Die Farbmischanlage wird über eine SIMATIC S7-300 gesteuert. Über ein Touch Panel (TP177B) 
kann der Bediener den Prozess über die grafische Bedienoberfläche bedienen.  
Der Bediener kann z. B. einen Sollwert für die Steuerung vorgeben oder einen Motor starten.  
 
Das Programmiergerät, die SIMATIC S7-300 Steuerung und das Bedienpanel TP177B sind über die 
Ethernet-Schnittstelle miteinander verbunden. 
Die Farbmischanlage ist über digitale Ein- und Ausgänge mit der Steuerung verbunden. 
 
 

 
 
PC zur Projektierung 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
TP177B als Bediengerät  
 
 
 
 
 
Hinweis 
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Das Touch Panel TP177B kann auch mit WinCC flexible 2008 Runtime auf dem Programmiergerät 
dargestellt werden.  
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3.2. Anlagenbeschreibung 

 

 
 
Eine Farbmischanlage wird über eine SIMATIC S7-300 im Automatik- bzw. Manuellbetrieb 
gesteuert. In der Betriebsart „Automatik“ werden die drei Tanks über eine Zweipunktregelung befüllt. 
Bei minimalem Füllstand wird automatisch das Zulaufventil geöffnet und erst nach Erreichen des 
max. Füllstands wieder geschlossen. Nach Betätigen der Start-Taste wird das vorgegebene 
Programm durchlaufen. Dabei werden zunächst die Ablaufventile geöffnet und die jeweiligen 
Vorgabemengen aus den einzelnen Tanks in den Behälter gefüllt. Nach dem Schließen der 
Ablaufventile wird der Mischermotor gestartet. Nach Ablauf der Mischerzeit und nach einer kurzen 
Ruhephase wird das Ablaufventil des Behälters geöffnet und die fertige Farbmischung abgelassen. 
Ist der Behälter leer, leuchtet die Lampe des Starttasters und es kann eine neue Farbmischung 
gestartet werden. 
In der Betriebsart „Manuell“ wird der automatische Ablauf abgebrochen und alle Ventile und der 
Mischermotor können von Hand bedient werden. Die Lampen in den Tastern für die Handbedienung 
leuchten. 
 
Hinweis 
Die Vorgabemengen und die Zeitvorgaben werden durch das Programm bestimmt.  
Soll eine andere Farbmischung erfolgen, so müssen die Vorgabemengen und Zeitvorgaben im 
Programm verändert werden oder ein neues Programm in die Steuerung geladen werden. 
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3.3. Aufgabenstellung 

Bei der Farbmischanlage wurde bei jeder Änderung des Mischungsverhältnisses eine 
Programmänderung mit dem Programmiergerät durchgeführt. Da diese Änderungen nicht nur 
zeitaufwendig und bei Falscheingaben auch gefährlich sind, hat man beschlossen, die 
Farbmischanlage mit einem Touch- Panel TP177B zu erweitern. 
 
Mit Hilfe des Panels sollen folgende Anforderungen erfüllt werden: 
 

 

- Die Bedienung der Farbmischanlage soll jetzt zusätzlich auch über das Panel möglich sein. 
- Die Füllstände der Tanks und des Behälters sollen als Balken und zusätzlich als Zahlenwert 

angezeigt werden. 
- Die Bewegung des Mischermotors soll grafisch dargestellt werden. 
- Die Vorgabemengen sollen am Panel eingegeben werden. 
- In eigenen Tankbildern soll eine Vorgabe der min. bzw. max. Füllstände der drei Tanks erfolgen. 
- Ein Umschalten der Betriebsarten soll auch über das Panel erfolgen und die jeweilige 

Betriebsart wird am Panel angezeigt. 
- Die fertigen Mischungen sollen im Panel als Rezeptur gespeichert werden und müssen vom 

Bediener nur noch angewählt werden. 
- Die Füllstände werden überwacht und im Gefahrenfall sollen Meldungen ausgegeben werden. 
- Die Bedienung der Farbmischanlage soll nur noch über eine Passworteingabe möglich sein. 
- Die Kommunikation des Panel TP177B mit der SIMATIC S7-300 Steuerung soll über die 

Ethernet-Schnittstelle erfolgen. 
 
 

3.4. Projektierung 

Auf dem Programmiergerät wird mit Hilfe der Projektierungssoftware WinCC flexible 2008 Advanced 
eine Prozessvisualisierung für die Farbmischanlage erstellt. Mit Bildern und Bildobjekten werden die 
Prozesswerte dargestellt. Mit Bedienelementen können Vorgabewerte an die Steuerung übergeben 
werden. Die Kommunikation zwischen Bedienpanel und der Maschine oder dem Prozess findet 
mittels Variablen über die Steuerung statt. Der Wert einer Variablen wird in einen Speicherbereich 
(Adresse) in der Steuerung geschrieben, wo er vom Bedienpanel aus gelesen wird. 
Die Prozessvisualisierung wird gespeichert und nach dem Generieren von dem Programmiergerät 
zum Bedienpanel TP177B transferiert. 
Nach dem Hochfahren des Panels kann der Prozess beobachtet und die Anlage bedient werden. 
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4. STEP7-PROJEKT „FARBMISCHANLAGE“ 

 

4.1. Neues Projekt 

 
Starten Sie den SIMATIC Manager. 
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Erstellen Sie ein neues Projekt mit den Namen „Farbmischanlage“. 
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4.2. SIMATIC 300-Station einfügen. 
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Durch Doppelklicken auf Hardware die Hardware Konfiguration starten. 
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4.3. Hardware Konfiguration 

4.3.1 Profilschiene einfügen 

Hardwarekatalog durch einen Klick auf das Symbol ‚ ’ öffnen. 
‚Profilschiene’ mit einem Doppelklick einfügen. 
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Hinweis 
Danach wird automatisch eine Konfigurationstabelle für den Aufbau des Racks 0 eingeblendet. 
 



        Industry Automation and Drive Technologies - SCE 
   
 
4.3.2 Spannungsversorgungsbaugruppe einfügen 

 

Aus dem Hardwarekatalog können nun alle Baugruppen ausgewählt und in der Konfigurationstabelle 
eingefügt werden, die auch in Ihrem realen Rack gesteckt sind. Dazu müssen Sie auf die 
Bezeichnung der jeweiligen Baugruppe klicken, die Maustaste  gedrückt halten und per Drag & Drop 
in eine Zeile der Konfigurationstabelle ziehen. 
 
Wir beginnen mit dem Netzteil ‚PS 307 5A’. 
 

 
 
 
 
Hinweis 
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Falls Ihre Hardware von der hier gezeigten abweicht, so müssen Sie einfach die entsprechenden 
Baugruppen aus dem Katalog auswählen und in Ihr Rack einfügen. Die Bestellnummern der 
einzelnen Baugruppen, die auch auf den Komponenten stehen, werden in der Fußzeile des Katalogs 
angezeigt. 
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4.3.3 CPU einfügen 

 
Im nächsten Schritt ziehen wir die ‚CPU 315F-2 PN/DP’ auf den zweiten Steckplatz.  
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Dabei können Bestellnummer und Version der CPU auf der Front der CPU abgelesen werden.  
 

 
 
Beim Eintragen der CPU erscheint folgendes Fenster, in dem Sie der CPU 315F-2 PN/DP eine ‚IP- 
Adresse’ zuordnen, die ‚Subnetzmaske’ festlegen.  
Ethernet - Netz durch Klick auf die Schaltfläche „Neu“ erstellen und danach das erstellte 
‚Ethernet(1)’- Netz auswählen. Optional kann für Netzübergreifende Kommunikation auch eine 
‚Router- Adresse’ ausgewählt werden. Bestätigen Sie Ihre Eingaben mit ‚OK’  
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Hinweise zur Vernetzung am Ethernet ( Weitere Informationen im Anhang V der 
Ausbildungsunterlage): 
 
MAC- Adresse: 
Die MAC-Adresse besteht aus einem festen und einem variablen Teil. Der feste Teil ("Basis-MAC-
Adresse") kennzeichnet den Hersteller (Siemens, 3COM, ...). Der variable Teil der MAC-Adresse 
unterscheidet die verschiedenen Ethernet-Teilnehmer und sollte weltweit eindeutig vergeben 
werden. Auf jeder Baugruppe ist eine werksseitig vorgegebene MAC- Adresse aufgedruckt. 
 
Wertebereich für IP-Adresse: 
Die IP-Adresse besteht aus 4 Dezimalzahlen aus dem Wertebereich 0 bis 255, die durch einen 
Punkt voneinander getrennt sind; z.B. 141.80.0.16 
 
Wertebereich für Subnetzmaske: 
Diese Maske wird verwendet, um erkennen zu können, ob ein Teilnehmer bzw. dessen IP- Adresse 
zum lokalen Subnetz gehört oder nur über einen Router erreichbar ist. 
Die Subnetzmaske besteht aus 4 Dezimalzahlen aus dem Wertebereich 0 bis 255, die durch einen 
Punkt voneinander getrennt sind; z.B. 255.255.0.0 
Die 4 Dezimalzahlen der Subnetzmaske müssen in ihrer binären Darstellung von links eine Folge 
von lückenlosen Werten "1" und von rechts eine Folge von lückenlosen Werten "0" enthalten. 
Die Werte "1" bestimmen den Bereich der IP-Adresse für die Netznummer. Die Werte "0" bestimmen 
den Bereich der IP-Adresse für die Teilnehmeradresse. 
Beispiel:  
richtige Werte: 255.255.0.0 Dezimal = 1111 1111.1111 1111.0000 0000.0000 0000 Binär 
    255.255.128.0 Dezimal = 1111 1111.1111 1111.1000 0000.0000 0000 Binär 
    255.254.0.0 Dezimal = 1111 1111.1111 1110.0000 0000.0000.0000 Binär 
falscher Wert: 255.255.1.0 Dezimal = 1111 1111.1111 1111.0000 0001.0000 0000 Binär 
 
Wertebereich für Adresse des Netzübergangs (Router): 
Die Adresse besteht aus 4 Dezimalzahlen aus dem Wertebereich 0 bis 255, die durch einen Punkt 
voneinander getrennt sind; z.B. 141.80.0.1.  
 
Zusammenhang IP-Adressen, Adresse des Routers und Subnetzmaske: 
Die IP-Adresse und die Adresse des Netzübergangs dürfen nur an den Stellen unterschiedlich sein, 
an denen in der Subnetzmaske "0" steht. 
Beispiel: 
Sie haben eingegeben: für Subnetzmaske 255.255.255.0; für IP-Adresse 141.30.0.5 und für die 
Adresse des Routers 141.30.128.1.  
Die IP-Adresse und die Adresse des Netzübergangs dürfen nur in der 4. Dezimalzahl einen 
unterschiedlichen Wert haben. Im Beispiel ist aber die 3. Stelle schon unterschiedlich.  
Im Beispiel müssen Sie also alternativ ändern: 
- die Subnetzmaske auf: 255.255.0.0 oder 
- die IP- Adresse auf: 141.30.128.5 oder 
- die Adresse des Netzübergangs auf: 141.30.0.1 
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4.3.4 Signalmodule einfügen 
 
Im nächsten Schritt ziehen wir das Eingangsmodul für 16 Eingänge auf den vierten Steckplatz. 
Dabei kann die Bestellnummer des Moduls auf der Front abgelesen werden. 
 
 

 
 
 
Hinweis 
Steckplatz Nr. 3 ist für Anschaltungsbaugruppen reserviert und bleibt daher leer. Die Bestellnummer 
der Baugruppe, wird in der Fußzeile des Katalogs angezeigt. 
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Im nächsten Schritt ziehen wir das Ausgangsmodul für 16 Ausgänge auf den fünften Steckplatz. 
Dabei kann die Bestellnummer des Moduls auf der Front abgelesen werden.  

 

 
 
Hinweis 
Die Bestellnummer der Baugruppe, wird in der Fußzeile des Katalogs angezeigt. 
 
Nun muss noch der PROFINET- Gerätename auf PN-IOx100 geändert werden. 
Wählen Sie ‚PN-IO’ mit einem Doppelklick und geben Sie den neuen Gerätenamen ein. 
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4.3.5 Panel TP170B über PROFINET einbinden 

 
Wird das Panel TP177B über eine PROFINET- Schnittstelle eingebunden, so erfolgt eine 
Überwachung der Kommunikationsverbindung und des Panel- Betriebszustands über PROFINET. 
Im Fehlerfall wird der OB86 aufgerufen. 
Hierzu muss in den Einstellungen des Panels TP177B das „PROFINET IO“ auf enabled gesetzt sein. 
 
Soll ohne Überwachungsfunktionen nur über die ETHERNET- Schnittstelle kommuniziert 
werden, so können Sie diesen Schritt weglassen. 
 
Ziehen Sie den PROFINET-IO-System (100) Strang nach rechts und fügen Sie aus dem Ordner 
PROFINET IO das HMI Panel TP177B durch Ziehen auf den Strang ein. 
 

 
 

Hinweis 
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Wird das Panel TP177B über eine PROFIBUS- Schnittstelle eingebunden, so erfolgt eine 
Überwachung der Kommunikationsverbindung und des Panel- Betriebszustands über PROFIBUS. 
Im Fehlerfall wird der OB86 aufgerufen. 
Hierzu muss in den Einstellungen des Panels TP177B unter S7-Transfer Settings als Schnittstelle 
der PROFIBUS angewählt werden.  
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Doppelklicken Sie auf die eingefügte Baugruppe und ändern Sie den Gerätenamen auf 
TP177Bx110. 
 

 
 

 

 

Hinweis 
Dem Panel TP177B wird hier nur der Gerätename vergeben. 
Würden Sie an dieser Stelle durch Anwahl von „IP-Adresse durch den IO-Controler zuweisen“ 
eine IP-Adresse zuweisen, kann das Panel TP177B nicht mehr als SIMATIC HMI-Station mit der 
selben Adresse ins Projekt eingefügt werden. 
 
Wird das Panel TP177B über die PROFIBUS- Schnittstelle eingebunden so wird gleichzeitig auch 
im Projekt das Panel TP177B als eine HMI-Station eingefügt. 
Bei PROFINET ist das noch nicht der Fall. 
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4.3.6 Hardware speichern, übersetzen und in die CPU laden 

Die Hardware Konfiguration wird nun durch einen Klick auf ‚ ’ gespeichert und übersetzt. 

Dann kann die Hardware Konfiguration durch einen Klick auf ‚ ’ in die SPS geladen werden. 
Dabei sollte der Betriebsartenschalter an der CPU auf Stop stehen! 
 

 
 

 

Hinweis 
Nach dem Laden der Hardware blinkt die Busfehler LED. 
Erst wenn alle notwendigen Einstellungen im Panel durchgeführt wurden und das Panel sich im 
Runtime- Betrieb befindet erlischt die Busfehler LED. 
Damit sich die CPU auch im Fehlerfall in den RUN- Betrieb schalten lässt muss im Programm ein 
OB86 erstellt und in die CPU geladen werden. 
 
 

Hardware Konfiguration schließen. 
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4.4. Bibliothek der Farbmischanlage 

Die Bibliothek mit den Programmbausteinen muss erst in den SIMATIC Manager importiert werden. 
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Dazu wird im Menü Datei die Funktion Dearchivieren angewählt. 
 

 
 
Wählen Sie aus dem Vorlagenverzeichnis die Datei „Farbmischanlage_Bibliothek“. 
Klicken Sie auf die Schaltfläche „Öffnen“. 
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Wählen Sie als Zielverzeichnis den Ordner „S7LIBS“ im Step7-Verzeichnis aus. 
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Bestätigen Sie mit OK. 
 
 

 
 
 
 
Klicken Sie beim nachfolgenden Fenster auf die Schaltfläche „Nein“ 
 

 
 
 
Die Projektbibliothek „Farbmischanlage“ wurde ins Bibliotheksverzeichnis kopiert. 
Hier sind alle notwendigen Programmbausteine abgelegt. 
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4.5. Zuordnungsliste  

Öffnen Sie im Projektfenster die Symboltabelle. 
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Tragen Sie die Symbolzuordnungen in die Symboltabelle ein. 
 

 
 
Speichern und schließen Sie die Symboltabelle. 
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4.6. Steuerungsprogramm 

 
4.6.1 Funktionsbaustein FB1 

Erstellen Sie mit der rechten Maustaste im Ordner Bausteine den Funktionsbaustein FB1. 
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Tragen Sie den symbolischen Namen und den Symbolkommentar ein. 
Wählen Sie als Erstellsprache „FUP“. 
Setzen Sie den Haken bei Multiinstanzfähig. 
Bestätigen Sie mit OK. 
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4.6.2 Variablendeklartion 

 
Öffnen Sie den FB1 durch Doppelklicken. 
 
T I A  Ausbildungsunterlage Seite 30 von 141  Modul F7 
Ausgabestand: 01/2010  Bedienen und Beobachten mit WinCC flexible 2008 

Geben Sie die folgenden STAT Variablen ein. 
 

 
 
Geben Sie folgende TEMP Variablen ein. 
 

 
 
 
 
Hinweis 
Die STAT Variablen werden mit den Bedienschaltflächen im Touch Panel TP177B verbunden.  
Die TEMP Variablen werden zur Weitergabe von Werten im FB1 benötigt. 
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4.6.3 Paneleingänge FB5 als Multiinstanzbaustein aus der Programmbibliothek einfügen 
 
Ziehen Sie per Drag and Drop den FB5 für die Paneleingänge aus der Bibliothek „Farbmischanlage“ 
in das Netzwerk 1. 
Dieser Baustein ist notwendig, um die Eingangssignale vom Panel mit den Eingängen der 
Steuerung zu verbinden. 
 

 
 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den eingefügten Baustein 
und wählen Sie „Ändern in Multiinstanz-Aufruf“. 
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Geben Sie den Namen „paneleingaenge“ ein. 
Bestätigen Sie mit OK. 
 

 
 
Beschalten Sie die oberen 10 Eingänge des Bausteins mit den STAT Variablen. 
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Beschalten Sie die unteren 10 Eingänge des Bausteins mit den symbolischen Bezeichnungen. 
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4.6.4 Tankbaustein FB10 
 
Erstellen Sie ein neues Netzwerk. 
Ziehen Sie per Drag and Drop den Tankbaustein FB10 aus der Bibliothek in das Netzwerk 2. 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den eingefügten Baustein. 
Wählen Sie „Ändern in Multiinstanz-Aufruf“ 
Geben Sie den Namen „tank1“ ein. 
Bestätigen Sie mit OK. 
 
Dieser Baustein beinhaltet die Zweipunktregelung und die Berechnungen für die Simulation des 
Füllstandes. Bei Verwendung von Füllstandssensoren wäre nur die Zweipunktregelung notwendig. 
Beschalten Sie die Eingänge des Bausteins. 
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Wiederholen Sie die Arbeitsschritte für Tank2 im Netzwerk 3. 
 
 

 
 
 
 
Hinweis 
Wenn man die symbolischen Bezeichnungen in „GROßBUCHSTABEN“ und die  
Variablen in „kleinbuchstaben“ schreibt, ist eine bessere Zuordnung möglich. 
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Wiederholen Sie die Arbeitsschritte für Tank3 im Netzwerk 4. 

 
Erstellen Sie ein neues Netzwerk und ziehen Sie per Drag and Drop den Tankbaustein FC10 aus 
der Bibliothek in das Netzwerk 5.  
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4.6.5 Automatischer Programmablauf FB15 
 
Der automatische Programmablauf ist in der Anlagenbeschreibung beschrieben. 
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4.6.6 Handbedienung FC20 
 
Erstellen Sie ein neues Netzwerk und ziehen Sie per Drag and Drop den FC20 aus der Bibliothek in 
das Netzwerk 7. 
Dieser Baustein beinhaltet die Handbedienung der Ablaufventile der Tanks im Manuell-Betrieb. 
Diese FC20 muss nach dem FB15 aufgerufen werden, da die automatischen Ventilbetätigungen des 
FB15 durch den Handbetrieb im FC20 überschrieben werden müssen. 
Beschalten Sie die Eingänge des Bausteins. 
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4.6.7 Mischerbewegung FB25 
 
Dieser Baustein ist für die Simulation der Mischerbewegung erforderlich. Beim Betrieb des 
Mischermotors wird ein Zählwert im 150 ms Takt von Wert 0 bis 12 hochgezählt. 
 

 
 

 

4.6.8 Automatik- und Manuell Lampen 
 
Im letzten Netzwerk des FB1 werden nun noch die Zuweisungen für die Automatik- und Manuell 
Lampen erstellt. 
 
 

 
 
 
Der FB1 ist jetzt fertig gestellt. 
Speichern und schließen Sie den FB1. 
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4.6.9 Organisationsbaustein OB1 
 
Öffnen Sie den OB1 durch Doppelklicken. 
Ziehen Sie per Drag and Drop den FB1 für das Steuerungsprogramm  
aus dem Ordner „FB Bausteine“ in das Netzwerk 1. 
 

 
 
Geben Sie als Instanz-Datenbaustein DB1 ein. 
Klicken Sie im Meldefenster auf die Schaltfläche „Ja“. 
 

 
 
Der OB1 ist jetzt fertig gestellt. 
Speichern und schließen Sie den OB1. 
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4.7. Laden in die CPU 

Das Steuerungsprogramm für die Farbmischanlage ist nun fertig. 
Markieren Sie im Projektfenster den Ordner Bausteine und klicken Sie anschließend 
auf die Schaltfläche „Laden“ 
 

 
 

 

4.8. Programmtest 

Nach dem Laden in die CPU schalten Sie die Steuerung in den RUN-Betrieb. 
Testen Sie Ihr Programm, z. B. an den Tankbausteinen lassen sich die Füllstände beobachten. 
Mit „Variable beobachten/steuern“ können Sie Füllvorgaben (MW120 - MW124) eingeben. 
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5. SIMATIC HMI-STATION 

5.1. HMI-Station einfügen 

 
Markieren Sie in Ihrem Projektfenster den Projektnamen „Farbmischanlage“ und fügen Sie eine 
SIMATIC HMI-Station ein. 
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Die Eigenschaften von WinCC flexible RT werden geöffnet. 
Wählen Sie als Gerätetyp das TP 177B color PN/DP. 
Bestätigen Sie mit OK. 
 

 
 
Die Geräteversion bezieht sich auf die verwendete WinCC flexible Software 
 
1.0.0.0 WinCC Flexible 2005 
1.0.0.1 WinCC Flexible 2005 mit Hotfix 1 
1.0.1.0 WinCC Flexible 2005 mit Servicepack 1 
1.1.0.0 WinCC Flexible 2007 
1.1.1.0 WinCC Flexible 2008 (WinCC Flexible 2007 mit Servicepack 1) 
1.1.2.0 WinCC Flexible 2008 mit Servicepack 1 (WinCC Flexible 2007 mit Servicepack 2) 
 
 
SIMATIC WinCC flexible ES wird gestartet und eine SIMATIC HMI-Station wird eingefügt. 
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5.2. HMI-Station konfigurieren 

 
Doppelklicken Sie bei der eingefügten SIMATIC HMI-Station auf Konfiguration. 
 

 
 
Doppelklicken Sie in Zeile 5 auf HMI IE und das Fenster Eigenschaften wird geöffnet. 
Klicken Sie bei der Registerkarte „Allgemein“ auf die Schaltfläche Eigenschaften. 
Verbinden Sie in den Eigenschaften der Schnittstelle die SIMATIC HMI-Station mit  
dem Ethernet-Netz und geben Sie die IP-Adresse ein. 
Klicken Sie auf Speichern und übersetzen. 
Schließen Sie die Konfiguration. 
 

 
 
Hinweis 
Im WinCC flexible Projekt wird automatisch eine Verbindung über Ethernet erstellt. 
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5.3. Verbindung mit NetPro kontrollieren 

 
Starten Sie NetPro durch Klicken auf die Schaltfläche im SIMATIC Manager. 
Hier können Sie sehr gut die Kommunikationsverbindungen kontrollieren. 
Sie können mit NetPro auch nachträglich Änderungen bzw. Korrekturen durchführen. 
Mit Doppelklick werden die Eigenschaften der Baugruppe geöffnet. 
 
 

 
 
 
 
 
Hinweis 
 
NetPro, die Hardware Konfiguration und WinCC flexible greifen auf eine gemeinsame 
Datenbasis zu und sollten nicht gleichzeitig geöffnet werden. 
Ist bereits eines dieser Programme geöffnet, so sind im nächsten Programm oft nur lesende 
Funktionen möglich. 
Der Vorteil ergibt sich daraus, dass eine Änderung z. B. der Ethernet Adresse in allen Programmen 
übernommen wird. 
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5.4. HMI-Station öffnen 

 

 
 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf „WinCC flexible RT“  
und wählen Sie Objekt öffnen. 
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6. WINCC FLEXIBLE ENGINEERING SYSTEM 

6.1. Programmoberfläche 

Die Arbeitsumgebung von WinCC flexible besteht aus mehreren Elementen. Einige dieser Elemente 
sind an bestimmte Editoren gekoppelt und nur dann sichtbar, wenn der entsprechende Editor aktiv 
ist. 
 
WinCC flexible besteht aus folgenden Elementen: 
 
 
 
 

 
 

 

Menüleiste Symbolleiste 

Eigenschaftsfenster Objektfenster 

Arbeitsbereich 

Projektfenster 

Ausgabefenster 
Bibliothek 

Werkzeugfenster 
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6.1.1 Menüs und Symbolleisten 
 
In den Menüs und Symbolleisten finden Sie alle Funktionen, die Sie zum Projektieren Ihres 
Bediengerätes benötigen. Wenn ein entsprechender Editor aktiv ist, sind editorspezifische 
Menübefehle oder Symbolleisten sichtbar. 
Wenn Sie mit dem Mauszeiger auf einen Befehl zeigen, erhalten Sie zu jeder Funktion eine 
entsprechende QuickInfo. 
 

 
 
Beim Anlegen eines neuen Projektes werden die Symbolleisten standardmäßig am oberen 
Bildschirmrand positioniert. Die Position der Symbolleisten ist an den Benutzer gekoppelt, 
der in Windows angemeldet ist. Wenn Sie Symbolleisten mit der Maus verschoben haben, 
werden nach dem Start von WinCC flexible die Positionen wieder hergestellt, die die 
Symbolleisten beim letzten Beenden hatten. 
 
Folgende Menüs sind in WinCC flexible verfügbar: 
 

 
 
Die Verfügbarkeit der Menüs und deren Befehlsumfang sind abhängig vom jeweils verwendeten 
Editor. 
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6.1.2 Arbeitsbereich 
 
Im Arbeitsbereich bearbeiten Sie die Objekte des Projekts. Alle Elemente von WinCC flexible 
werden um den Arbeitsbereich herum angeordnet. Mit Ausnahme des Arbeitsbereichs können Sie 
alle Elemente nach persönlichen Bedürfnissen anordnen und konfigurieren, z. B. verschieben oder 
ausblenden. 
Im Arbeitsbereich bearbeiten Sie die Projektdaten entweder in tabellarischer Form, z. B. Variablen, 
oder grafisch, z. B. ein Prozessbild. Jeder geöffnete Editor wird im Arbeitsbereich auf einer eigenen 
Registerkarte dargestellt. Bei grafischen Editoren wird jedes Element auf einer separaten 
Registerkarte dargestellt. Wenn Sie mehrere Editoren gleichzeitig geöffnet haben, ist immer nur eine 
Registerkarte aktiv. Um zu einem anderen Editor zu wechseln, klicken Sie mit der Maus auf die 
entsprechende Registerkarte. Sie können maximal 20 Editoren gleichzeitig öffnen. 
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6.1.3 Projektfenster 
 
Das Projektfenster ist die zentrale Schaltstelle für die Projektbearbeitung. Alle Bestandteile und alle 
verfügbaren Editoren eines Projekts werden Ihnen im Projektfenster in einer Baumstruktur angezeigt 
und können von dort aus geöffnet werden. Jedem Editor ist ein Symbol zugeordnet, über das Sie die 
zugehörigen Objekte identifizieren können. Im Projektfenster werden nur Elemente angezeigt, die 
vom gewählten Bediengerät unterstützt werden. Im Projektfenster haben Sie Zugriff auf die 
Geräteeinstellungen des Bediengeräts, die Sprachunterstützung und die Versionsverwaltung. 
 

 
 
Das Projektfenster stellt die Struktur des Projekts hierarchisch dar: 
 
• Projekt 
• Bediengeräte 
• Ordner 
• Objekte 
 
Im Projektfenster legen Sie Objekte an und öffnen diese zur Bearbeitung. Sie können Ordner 
anlegen, um die Objekte Ihres Projektes zu strukturieren. Sie bedienen das Projektfenster ähnlich 
wie den Windows-Explorer. Sie können zu allen Objekten ein Kontextmenü aufrufen, in dem die 
wichtigsten Befehle zusammengefasst sind. 
Elemente von grafischen Editoren werden im Projektfenster und im Objektfenster dargestellt. 
Elemente von tabellarischen Editoren werden nur im Objektfenster angezeigt. 
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6.1.4 Eigenschaftsfenster 
 
Im Eigenschaftsfenster bearbeiten Sie die Eigenschaften von Objekten, z. B. die Farbe von 
Bildobjekten. 
Das Eigenschaftsfenster ist nur in bestimmten Editoren verfügbar. 
Im Eigenschaftsfenster werden die Eigenschaften des ausgewählten Objektes nach 
Kategorien geordnet angezeigt. 
Sobald Sie ein Eingabefeld verlassen, werden Wertänderungen wirksam. 
Wenn Sie einen ungültigen Wert eingeben, wird dieser farbig unterlegt.  
Über die QuickInfo erhalten Sie dann z. B. Informationen über den gültigen Wertebereich. 
 
 

 
 
 
 
Hinweis 
 
Die Eingaben im Eigenschaftsfenster werden nicht mit dem Betätigen der Eingabetaste 
übernommen, sondern durch Verlassen des Feldes oder Anklicken eines anderen Feldes. 
Achten Sie darauf, wo Sie nach Eingaben über die Tastatur mit der Maus hinklicken. 
Es wird sonst zu den Eigenschaften des angewählten Objekts gewechselt oder im 
Eigenschaftsfenster ein Haken in einer Check-Box gesetzt, da der Focusbereich sehr groß ist. 
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6.1.5 Werkzeugfenster 
 
Im Werkzeugfenster finden Sie eine Auswahl an Objekten, die Sie in Ihre Bilder einfügen können,  
z. B. grafische Objekte und Bedienelemente. Darüber hinaus befinden sich im Werkzeugfenster 
Bibliotheken mit fertigen Bibliotheksobjekten und Sammlungen von Bildbausteinen. 
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6.1.6 Ausgabefenster 
 
Im Ausgabefenster werden die Systemmeldungen standardmäßig in der Reihenfolge ihres 
Auftretens angezeigt. Die Kategorien bezeichnen jeweils das WinCC flexible Modul, das eine 
Systemmeldung generiert hat. Systemmeldungen der Kategorie "Generator" werden z. B. während 
der Konsistenzüberprüfung erzeugt. Um die Systemmeldungen zu ordnen, klicken Sie in die 
Kopfzeile der entsprechenden Spalte. Im Ausgabefenster werden alle Systemmeldungen der letzten 
Aktion angezeigt. Bei jeder neuen Aktion werden alle vorangegangenen Systemmeldungen 
überschrieben. 
Damit Sie weiterhin Zugriff auf bereits vorhandene Systemmeldungen haben, werden die 
Systemmeldungen in einer separaten Log-Datei gespeichert. 
 

 
 
Fehler, z. B. beim Generieren, werden farbig dargestellt und können über das Kontextmenü 
angewählt werden. Sie können zu einer Fehlerstelle oder einer Variable springen, 
Systemmeldungen kopieren oder löschen. 
 

 

6.1.7 Objektfenster 
 
Im Objektfenster werden die Inhalte der Ordner im Projektfenster angezeigt. Durch Doppelklicken 
wird das jeweilige Objekt im Arbeitsbereich geöffnet. 
Das Fenster kann durch Andocken und Verschieben ins Projektfenster permanent angezeigt 
werden.  
 

 
 

 

6.1.8 Anordnung zurücksetzen 
 
Klicken Sie im Menü „Ansicht“ auf „Anordnung zurücksetzen“. 
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6.2. Projektieren von Bildern 

 
Ein Bild kann aus statischen und dynamischen Anteilen bestehen. Statische Anteile, z. B. Text und 
Grafik, werden nicht von der Steuerung aktualisiert. 
Dynamische Anteile sind mit der Steuerung verbunden und visualisieren aktuelle Werte aus dem 
Speicher der Steuerung. Das Visualisieren kann in Form alphanumerischer Anzeigen, Kurven und 
Balken erfolgen. Dynamische Anteile sind auch Eingaben am Bediengerät, die in den Speicher der 
Steuerung geschrieben werden. Die Anbindung an die Steuerung erfolgt über Variablen. 
 
Bei unserer Farbmischanlage sollen zunächst fünf Bilder erstellt werden. 
 
Bild Vorlage 
Dieses Bild wird automatisch angelegt und beinhaltet zentrale Funktionen. 
Im oberen Bildbereich wird ein Permanentfenster erstellt. Die Füllmengen der Tanks und des 
Behälters sowie der Projektname werden hier angezeigt. 
Im unteren Bildbereich werden das Meldefenster und der Meldeindikator angezeigt.  
Diese Objekte sind auch in allen Bildern eingebettet und werden z. B. bei einer Meldung  
im Bildvordergrund geöffnet. 
 
Grundbild 
Auch dieses Bild ist bereits automatisch angelegt und es ist auch als Startbild definiert. Hier wird die 
gesamte Anlage dargestellt. 
Das Umschalten der Betriebsart, das Starten des Mischvorgangs, die Handbedienung des 
Mischermotors und das Öffnen des Ablaufventils kann über Schaltflächen durchgeführt werden. 
Die Bewegung des Mischers und die Zustände der Ventile werden grafisch dargestellt. 
Über Eingabefelder werden die Füllmengen der einzelnen Zusätze vorgegeben. 
Zusätzlich soll der Sprung in die anderen Bilder möglich sein. Mit der Schaltfläche ENDE wird 
Runtime am Panel beendet und es kann ein neuer Transfer durchgeführt werden. 
 
Tank1  
Im dritten Bild können die Ventile vom Tank1 im Handbetrieb betätigt werden. Die max. und min. 
Füllmenge muss an Schiebereglern voreingestellt werden. Über Schaltflächen (Ventil öffnen) können 
das Zulauf- und Ablaufventil geöffnet bzw. geschlossen werden. Die Ventile werden grafisch 
dargestellt und ändern im geöffneten Zustand ihre Farbe. 
Der Füllstand wird mit roter Farbe angezeigt. Ist der max. Füllstand erreicht, wird das Zulaufventil im 
Automatikbetrieb geschlossen. Ist der Tank ganz gefüllt, kann das Zulaufventil nicht geöffnet 
werden. 
Mit weiteren Schaltflächen wird auf die anderen Tanks oder auf das Grundbild umgeschaltet. 
 
Tank2, Tank3  
Die Bilder Tank2 und Tank3 sind genauso aufgebaut wie das Bild Tank1. 
Die Ventile und der Füllstand des Tank2 werden in grüner Farbe dargestellt. 
Die Ventile und der Füllstand des Tank3 werden in blauer Farbe dargestellt. 
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6.2.1 Bild Vorlage 
 
Permanentbereich festlegen und Hintergrundfarbe ändern. 
 
Öffnen Sie durch Doppelklicken auf Vorlage im Projektfenster das Bild Vorlage. 
Ziehen Sie den Balken im oberen Bereich des Panelbildfensters etwas nach unten. 
Ändern Sie die Hintergrundfarbe im Eigenschaftsfenster für den Permanentbereich auf Gelb. 
Ändern Sie die Hintergrundfarbe im Eigenschaftsfenster für den Arbeitsbereich auf Weiß. 
 

 
Hinweis 
Wenn Sie im Menü Extras die Einstellungen öffnen und das Raster anzeigen, so können Sie das 
Permanentfenster auf eine Größe von 32 Pixeln einstellen. 
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Textfeld einfügen 
 
Ziehen Sie per Drag&Drop ein Textfeld aus dem Werkzeugfenster in das Permanentfenster. 
 

 
 
Geben Sie bei den Eigenschaften des Textfeldes „Farbmischanlage“ ein. 
Vorsicht! Nicht die Eingabetaste drücken. 

 
 
Klicken Sie unter Eigenschaften auf Darstellung und entfernen Sie den Haken bei Automatisch 
anpassen. Ändern Sie die Größe und Position des Textfeldes. 
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Klicken Sie unter Eigenschaften auf Text und 
ändern Sie die Schriftgröße und Ausrichtung des Textes. 
 

 
 
 
Datum-Uhrzeit-Feld einfügen 
 
Ziehen Sie per Drug&Drop ein Datum-Uhrzeit-Feld aus dem Werkzeugfenster in das 
Permanentfenster. 
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Ändern Sie unter Eigenschaften die Gestaltung auf Füllart „Transparent“ 
 

 
 
Klicken Sie unter Eigenschaften auf Darstellung und entfernen Sie den Haken bei Automatisch 
anpassen. Ändern Sie die Größe und Position. 
 

 
 
Klicken Sie unter Eigenschaften auf Text. 
Ändern Sie die Schriftgröße und Ausrichtung des Textes. 
 

 
 
 
Das Bild Vorlage ist vorerst fertig. 
 
Hinweis 
Zwischendurch sollten Sie Ihr Projekt durch Klicken auf das Diskettensymbol speichern. 
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6.2.2 Bilder erstellen 
 
Klicken Sie im Projektfenster mit der rechten Maustaste auf Bild1 und wählen Sie Umbenennen. 
Geben Sie als Bildnamen „Grundbild“ ein. 
 

 
 
Doppelklicken Sie auf Bild hinzufügen und vergeben Sie den Bildnamen „Tank1“. 
Erstellen Sie noch die Bilder Tank2 und Tank3. 
 

 
 
Ändern Sie bei allen Bildern die Hintergrundfarbe des Arbeitsbereichs auf Weiß. 
Klicken Sie dabei auf die Registerkarten der Bilder. 
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6.2.3 Grafikanzeige einfügen 
 
Ziehen Sie eine Grafikanzeige in den Arbeitsbereich des Grundbildes. 
 

 
 
Im Eigenschaftsfenster der Grafikanzeige können jetzt Grafiken aus der Liste ausgewählt werden. 
Über die Schaltflächen können Sie neue Grafiken aus Dateien oder OLE-Objekten erstellen. 
Sie können auch Grafiken aus der Liste löschen.  
Die angewählte Grafik erscheint im Vorschaufenster und muss mit den Schaltflächen 
Auswählen bzw. Abwählen eingefügt bzw. entfernt werden. 
 

 
 
Durch Doppelklicken auf die Grafik öffnen Sie das Grafikprogramm. 
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Es gibt zwei Möglichkeiten Grafiken einzufügen. 
 
erste Möglichkeit 
 
Klicken Sie auf Neue Grafik aus Datei erstellen. 
 

 
 
 
Wählen Sie aus Vorlagenverzeichnis der Farbmischanlage die Datei „Anlage.bmp“ aus 
 

 
 
 
Bestätigen Sie Ihre Auswahl mit Öffnen. 
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zweite Möglichkeit 
 
Klicken Sie auf Neue Grafik aus OLE-Objekt erstellen. 
 

 
 
Wählen Sie Aus Datei erstellen und klicken Sie auf Durchsuchen. 
 

 
 
Markieren Sie das Bild „Anlage.bmp“ und klicken Sie auf Öffnen. 
 

 
 
Bestätigen Sie im nachfolgenden Fenster Ihre Auswahl mit OK.
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Ändern Sie unter Darstellung die Größe und Position der Grafik. 
 

 
 
 
Wiederholen Sie die Arbeitsschritte für das Einfügen der Grafiken in den Bildern Tank1 bis Tank3. 
Ändern Sie unter Darstellung die Größe und Position der drei eingefügten Grafiken. 
 

 
 
 
Speichern nicht vergessen! 
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6.2.4 Bildwechsel projektieren 
 
In jedem Bild soll über Schaltflächen ein Bildwechsel zu den anderen drei Bildern möglich sein. 
Bei WinCC flexible müssen hier nur die Bildnamen aus dem Projektfenster in das Bild gezogen 
werden. Die Schaltflächen werden dabei automatisch erzeugt. 
 

 
 
Ändern Sie die Größe und Position der Schaltfläche. 
Wählen Sie unter Text die Schriftart „Tahoma; 8pt“ aus. 
 

 
 
Wiederholen Sie die Arbeitsschritte für die Schaltflächen zu Tank2 und Tank3. 
Erstellen Sie in den Tankbildern die Schaltflächen für die Bildwechsel. 
Ändern Sie die Breite der Schaltfläche „Grundbild“ auf 60. 
Sie können auch fertige Schaltflächen kopieren und einfügen. 
 
Speichern nicht vergessen! 
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6.2.5 Projektierung im Runtime testen 
 
Klicken Sie auf die Schaltfläche „Runtime starten“ und nach der Generierung startet Runtime  
 

 
 
Grundbild 

 
 
Bild Tank1 
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Bild Tank2 

 
 
Bild Tank3 

 
 
Testen Sie in allen Bildern die Funktion der Schaltflächen 
 
Hinweis 
Wenn beim Generieren blau markierte Zeilen mit internen Warnungen auftreten,  
müssen Sie zuerst das gesamte Projekt neu generieren.  
Im Menü „Projekt“ auf Generator und Alles neu generieren anwählen. 
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6.3. Einstellungen am Touch Panel TP177B color PN/DP 

 
Bevor wir den ersten Test mit dem TP177B durchführen können, müssen erst  
noch Grundeinstellungen am Touch Panel vorgenommen werden. 
 
Folgende Einstellungen sind durchzuführen: 

 

- Datum und Uhrzeit einstellen 
- MPI- Adresse vergeben 
- Profibus DP Adresse vergeben 
- Ethernet Adresse vergeben 
- Transfereigenschaften einstellen 
- Profinet Gerätenamen vergeben 
 
Das Touch Panel TP177B arbeitet mit dem Betriebssystem Windows CE und kann wie alle Touch 
Panels direkt am Bildschirm bedient werden. Zur besseren Bedienung sollten Sie einen Touch Stift 
verwenden oder an der USB Schnittstelle des Panels eine Maus anschließen. 

Nach dem Start des Panels erscheinen der Desktop und das Fenster des Loader. 
Am unteren Bildschirmrand befindet sich die Startleiste, über die Sie wie auch bei anderen 
Windowssystemen die Programme starten oder Einstellungen vornehmen können. 
 

 

Schaltflächen im Loader: 

Transfer:  Datentransfer wird aktiv und Daten können von WinCC flexible eingelesen werden. 
Start: Das Runtime wird gestartet und die Prozessvisualisierung erscheint am Panel. 
Control Panel: Der Windows CE Desktop wird aufgerufen. 
Taskbar: Die Startleiste wird geöffnet. 
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6.3.1 Datum und Uhrzeit einstellen 
 
Um das Datum und die Uhrzeit einzustellen, betätigen Sie die Schaltfläche Control Panel. 
Der Desktop von Windows CE wird geöffnet. 
Betätigen Sie Date/Time, um die Einstellungen durchzuführen. 
 

 
 
Stellen Sie die Zeitzone, Datum und Uhrzeit ein. Bestätigen Sie mit OK. 
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6.3.2 MPI Adresse einstellen 
 
Um die MPI Adresse am Panel einzustellen, betätigen Sie am Desktop „S7-Transfer Settings“ 
Hier wählen Sie die Kommunikationsschnittstelle zwischen der S7-CPU und dem Panel. 
 

 
 
Wählen Sie MPI und betätigen Sie die Schaltfläche Properties. 
Setzen Sie den Haken bei „Panel is the only master on the bus“. 
Vergeben Sie die MPI Adresse 1 und bestätigen Sie mit OK. 
 

 
 
Hinweis 
Viele Panels lassen einen Datentransfer über MPI nur zu, wenn entweder das Panel oder das 
Programmiergerät als einziger Master am Bus eingestellt ist. 
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6.3.3 PROFIBUS DP Adresse einstellen 
 
Um die Profibus DP Adresse einzustellen, betätigen Sie am Desktop „S7-Transfer Settings“ 
Wählen Sie PROFIBUS und betätigen Sie die Schaltfläche Properties. 
Setzen Sie den Haken bei „Panel ist the only master on the bus“. 
Vergeben Sie die Profibus DP Adresse 1 und bestätigen Sie mit OK. 
 

 
 
 

 

6.3.4 ETHERNET Adresse vergeben 
 
Betätigen Sie am Desktop das Symbol  
und wählen Sie den Onboard LAN Ethernet Driver. 
Betätigen Sie die Schaltfläche Properties. 
 
 

     
 
Hier können Sie die Einstellungen zum Ethernet vornehmen. 
Um die Einstellungen zu übernehmen muss das Panel später noch neu gebootet werden. 
Schließen Sie das Meldefenster mit OK. 
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6.3.5 Transfereigenschaften einstellen 
 
Betätigen Sie am Desktop das Symbol  
Wählen Sie bei Channel 2: ETHERNET aus. 
Setzen Sie den Haken bei Enable Channel und bei Remote Control.  
Betätigen Sie die Schaltfläche Advanced um gegebenenfalls die Netzwerkeinstellungen zu prüfen. 
Bestätigen Sie mit OK. 
 

 
 
 
 
Hinweis 
Die Einstellungen bei Transfer Settings haben nichts mit den Verbindungseinstellungen im 
WinCC flexible Projekt zu tun. 
So kann z. B. der Datentransfer zwischen dem Panel TP177B und dem WinCC flexible über die 
Ethernet Schnittstelle und die Kommunikation zwischen dem Panel und der SIMATIC S7-Steuerung 
über die MPI Schnittstelle erfolgen. 
 
In unserem Beispiel wird sowohl der Datentransfer zwischen dem Panel TP177B und dem WinCC 
flexible wie auch die Kommunikation zwischen dem Panel und der SIMATIC S7-Steuerung über die 
Ethernet-Schnittstelle durchgeführt. 
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6.3.6 PROFINET Gerätenamen vergeben 
 
Doppelklicken Sie am Desktop auf das Symbol PROFINET 
Setzen Sie den Haken bei PROFINET IO enabled 
und geben Sie den Gerätenamen des Panels TP177Bx110 ein. 
 

 
 

 
 
Klicken Sie auf die Schaltfläche Yes um das Panel neu zu booten. 
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6.3.7 Transfer Mode 
 
Nach dem „Reboot“ stellt Sie das Panel automatisch in den Transfer Mode. 
Ist bereits eine Projektierung auf dem Panel dann wird nach ein paar Sekunden  
Runtime gestartet. 
 

 

Im Fenster Transfer erscheint Connecting to host … 
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6.4. Transfereinstellungen und Datentransfer unter WinCC flexible 

In WinCC flexible müssen jetzt noch die Einstellungen für den Transfer durchgeführt werden. 
Klicken Sie auf die Schaltfläche Transfereinstellungen festlegen und Transfer starten. 
 

 
 
Wählen Sie bei Modus Ethernet, geben Sie als IP-Adresse 192.168.0.110 ein. 
Klicken Sie auf Transferieren. 
 

 

Bestätigen Sie das Überschreiben der Kennwortliste. 

 

Bei richtigen Transfereinstellungen am Panel und in WinCC flexible beginnt jetzt der Transfer. 

 
 
Nach dem Neustart des Panels erscheint im Runtime das Startbild. 
Testen Sie alle Schaltflächen für den Bildwechsel. 
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6.4.1 Betriebssystem aktualisieren 
 
Sollte der Transfer mit einem Hinweis auf eine falsche Version des Panel- Betriebsystems 
abgebrochen werden, dann muss zuerst das passende Betriebssystem in das Panels geladen 
werden.  
Das Aktualisieren des Betriebssystems sollte nach Möglichkeit über die Ethernet- Schnittstelle 
durchgeführt werden, da ein Laden über die MPI-Schnittstelle über 30 Minuten dauern kann. 
Das Laden des Betriebssystems wird normalerweise beim ersten Transferversuch angestoßen.  
 
Wenn Sie unter der Oberfläche von WinCC flexible 2008 das Betriebsystem aktualisieren wollen, 
dann wählen Sie im Menü „Projekt“ unter Transfer „Betriebssystem aktualisieren“ 
Das Panel muss sich dabei im Transfer Mode befinden. 
 

 
 
 
Nach der Aktualisierung müssen alle Panel-Grundeinstellungen nochmals durchgeführt 
werden. Wiederholen Sie alle Schritte von Kapitel 6.3. 
 
 
 
Hinweis 
 
Aus dem Menü Transfer können auch zusätzliche License Keys auf das Panel geladen werden. 
Beim Aktualisieren des Betriebssystems bleiben die Lizenzen auf dem Panel unberührt. 
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6.5. Schaltfläche ENDE  

Ein erneutes Transferieren des Projekts kann nur durchgeführt werden, wenn das Panel TP177B 
im Transfer-Mode ist oder sich im Runtime befindet und in den Paneleinstellungen bei Transfer- 
Settings „Remote Contol“ angewählt wurde. Beim Hochfahren des Panels erscheint für ein paar 
Sekunden der Loader mit der Schaltfläche „Transfer“. Ohne aktiven „Remote Control“ müsste das 
Panel vor jedem Transfer spannungslos gemacht werden, damit der Loader erscheint und somit ein 
Umschalten in den Transfer-Mode möglich ist.  
Dabei gehen Daten verloren, z. B. Datum und Uhrzeit müssen neu eingestellt werden. 
 
Deswegen erstellen wir in unserem Grundbild eine Schaltfläche zum Beenden des Runtime-Mode. 
Ziehen Sie eine Schaltfläche in Ihr Grundbild. 
 

 
 
Ändern Sie den Text, die Schriftgröße, die Größe 40 x 20, Position und Farbe (rot) der Schaltfläche. 
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Wählen Sie unter Ereignisse bei Klicken die Funktion StoppeRuntime. 
 

 
 
Mit Fettschrift wird auf eine projektierte Funktion hingewiesen. 
Unter Modus bestehen noch weitere Einstellungsmöglichkeiten. 
Bei unserem Panel TP177B soll nur Runtime beendet werden. 
 

 
 
Speichern Sie Ihr Projekt und Starten Sie die Generierung. 
 
Hinweis 
Wenn bei der Generierung blau markierte Zeilen mit internen Warnungen auftreten,  
müssen Sie zuerst das gesamte Projekt neu generieren.  
Im Menü „Projekt“ auf Generetor und Alles neu generieren anwählen. 
 
Ohne aktiven „Remote Control“ machen Sie am Panel einen Neustart (kurz spannungslos machen). 
Schalten Sie das Panel in den Transfer-Mode und transferieren Ihr Projekt in das Panel. 
Mit aktiven „Remote Control“ können Sie Ihr Projekt im Runtime-Betrieb des Panels transferieren. 
 
Betätigen Sie die ENDE-Schaltfläche. 
 

 
 
Stellen Sie Datum und Uhrzeit neu ein und Starten Sie Runtime. 
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6.6. Verbindung projektieren 

 
Bisher haben wir in unserem Projekt ohne Zugriff auf die SIMATIC S7-Steuerung gearbeitet. 
Auf unserem Panel sollen auch Füllstände angezeigt und Füllvorgaben eingegeben werden. 
Bei Bedien- und Anzeigeobjekten, die auf Prozesswerte einer Steuerung zugreifen, muss zuerst 
eine Verbindung zur Steuerung projektiert werden. 
Hier legen Sie fest, wie und über welche Schnittstelle das Panel mit der Steuerung kommuniziert. 
 
Doppelklicken Sie im Projektfenster auf Verbindungen. 
Durch die Einstellungen in der Hardware Konfiguration sind bereits alle Parameter eingestellt. 
 
Aktivieren Sie die automatisch angelegte Verbindung_1. 
 

 
 
Speichern, Generieren und Transferieren Sie Ihr Projekt. 
 
Nach erfolgreichen Laden ins Panel erlischt die Busfehler LED an der CPU. 
 
Hinweis 
Zum Erstellen einer neuen Verbindung doppelklicken Sie in das freie Feld in der ersten Spalte. 
Ändern Sie die Verbindungsparameter der neu erstellten Verbindung. 
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7. ANZEIGE- UND BEDIENOBJEKTE 

Anzeige- und Bedienobjekte sind grafische Elemente, mit denen Sie die Prozessbilder gestalten. 
Alle Anzeige- und Bedienobjekte besitzen in Runtime ein dynamisches Verhalten. 
Darüber hinaus können Sie die Eigenschaften von Objekten dynamisieren. 
Ein Beispiel dafür ist die Grafik eines Tanks, dessen Flüssigkeitspegel abhängig vom 
entsprechenden Prozesswert veränderlich dargestellt wird. 
Ein weiteres Beispiel für das dynamische Verhalten eines Objekts ist eine Schaltfläche, die eine 
bestimmte Funktion auslöst. Grundsätzlich können Sie alle Grafikobjekte dynamisieren. 
 
Sie haben folgende Projektierungsmöglichkeiten: 
 

 

- Das Objekt ändert sein Erscheinungsbild: Farbe und Blinkverhalten. 
- Das Objekt bewegt sich im Bild. 
- Das Objekt wird eingeblendet oder ausgeblendet. 
 
Für Bedienelemente haben Sie zusätzlich folgende Möglichkeiten: 
 
- Das Objekt wird für die Bedienung freigegeben oder gesperrt. 
- Durch die Bedienung des Objekts, z. B. Anklicken, wird ein Ereignis ausgelöst, an das die 

Abarbeitung einer Funktionsliste projektiert ist. 
 

7.1. Ebenen 

Zur differenzierten Darstellung und Bearbeitung der Objekte eines Bildes dienen Ebenen und die 
Tiefenstaffelung der Objekte innerhalb von Ebenen. 
Ein Bild besitzt 32 Ebenen. In jeder Ebene können Sie Objekte einfügen. Die Zuordnung zu einer 
Ebene legt die Tiefenstaffelung eines Objekts im Bild fest. Objekte der Ebene 0 liegen ganz im 
Hintergrund des Bildes, Objekte der Ebene 31 ganz im Vordergrund. 
Zusätzlich sind die Objekte einer einzelnen Ebene ebenfalls gestaffelt.  
Bei der Erstellung eines Prozessbildes werden die Objekte einer einzelnen Ebene standardmäßig in 
der Reihenfolge ihrer Projektierung angeordnet. Das zuerst eingefügte Objekt liegt innerhalb der 
Ebene ganz hinten. Jedes weitere Objekt wird jeweils eine Position weiter vorn eingefügt. 
Innerhalb einer Ebene ist es möglich, die Lage der Objekte zueinander zu ändern. 
Es gibt immer eine aktive Ebene. Wenn Sie Objekte in ein Bild einfügen, werden diese 
standardmäßig der aktiven Ebene zugeordnet. Die Nummer der aktiven Ebene wird in der 
Symbolleiste "Ebene" angezeigt. In der Ebenenpalette wird die aktive Ebene farbig hervorgehoben. 
Wenn Sie ein Bild öffnen, werden immer alle 32 Ebenen des Bildes angezeigt.  
Mit der Ebenenpalette können Sie nach dem Öffnen alle Ebenen außer der aktiven Ebene 
ausblenden. So können Sie gezielt die Objekte der aktiven Ebene bearbeiten. 
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7.2. Basisobjekte 
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Hinweis 
Abhängig vom Bediengerät, für das Sie projektieren, sind einige Objekte aus dem Werkzeugfenster 
nicht oder nur mit eingeschränkter Funktionsweise verfügbar. 
Nicht verfügbare Objekte werden im Werkzeugfenster grau dargestellt und können nicht ausgewählt 
werden. 
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7.3. Erweiterte Objekte 
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8. ANZEIGE- UND BEDIENOBJEKTE IM PROJEKT „FARBMISCHANLAGE“ 

 

8.1. Anzeige- und Bedienobjekte im Bild „Tank1“ projektieren 

Zunächst werden ein Balken, zwei Schieberegler und zwei Schaltflächen projektiert. 
Danach sollen die Zu- und Ablaufventile noch farbig animiert werden. 
  

8.1.1 Balkenanzeige projektieren 
 
Zur Anzeige des aktuellen Füllstands von Tank1 projektieren wir einen Balken. 
Ziehen Sie einen Balken in das Bild Tank1. 
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Geben Sie als Maximaler Wert 1000 ein. 
Wählen Sie als Prozessvariable aus den Symbolen der Farbmischanlage  
die Variable „INHALT_T1“ aus. 
 

 
 
Es wurde automatisch die WinCC flexible Variable „INHALT_T1“ als erzeugt. 
Durch Doppelklicken auf Variablen im Projektfenster können noch weitere Einstellungen 
vorgenommen werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Ändern Sie den Erfassungszyklus der Variable auf 100 ms. Die Variable wird jetzt alle 100 ms 
aktualisiert. Die Balkenbewegung, d. h. der Füllstand des Tanks, wird jetzt fließender dargestellt. 
 
Hinweis 
Die Kommunikation beeinflusst die Zykluszeit der SIMATIC S7 300-Steuerung. Bei einer großen 
Anzahl an Variablen sollte der Erfassungszyklus jeder einzelnen Variable genau abgewägt werden. 
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Ändern Sie im Eigenschaftsfenster unter Gestaltung die Farbzuordnungen der  
Vordergrundfarbe auf Rot und des Balkenhintergrundes auf Weiß. 
 

 
 
 
Entfernen Sie bei Skala den Haken bei „Skala anzeigen“. 
 

 
 
 
Entfernen Sie bei Grenzen den Haken bei „Grenzwertlinien anzeigen“. 
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Ändern Sie bei Darstellung die Position und Balkengröße. 
Die Balkenrichtung ist schon auf Oben voreingestellt. 
 

 
 
Der Balken zur Darstellung des Füllstands im Bild Tank1 ist nun fertig. 

 



        Industry Automation and Drive Technologies - SCE 
   
 

 
T I A  Ausbildungsunterlage Seite 87 von 141  Modul F7 
Ausgabestand: 01/2010  Bedienen und Beobachten mit WinCC flexible 2008 

8.1.2 Schieberegler projektieren 
 
Für die Einstellung des minimalen Füllstands projektieren wir einen Schieberegler. 
Ziehen Sie aus dem Werkzeugfenster unter Erweiterte Objekte den Schieberegler ins Bild „Tank1“ 
 

 
 
Geben Sie als Maximaler Wert 450, als Minimaler Wert 10 ein und wählen Sie als Prozessvariable  
aus dem FB Aufruf „tank1“ des DB1 der Farbmischanlage die Variable „low_level“ aus. 
 

 
 
Hinweis 
Man kann unter WinCC flexible auch auf die Variablendeklaration in einem Datenbaustein zugreifen. 
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Geben Sie bei Design als Beschriftung „MIN“ ein. 
 

 
 
Ändern Sie bei Darstellung die Position und Größe des Schiebereglers. 
 

 
 
Ändern Sie noch bei Text die Schriftgröße. 
 

 
 
Fügen Sie einen zweiten Schieberegler für die Einstellung des maximalen Füllstands im Tank1 ein. 
Ändern Sie Minimaler Wert auf 550, Maximaler Wert auf 990 und wählen Sie als Prozessvariable 
aus dem FB Aufruf „tank1“ des DB1 die Variable „high_level“ aus. 
Geben Sie bei Design als Beschriftung „MAX“ ein. 
Positionieren Sie den Schieberegler auf X244 und Y32 und ändern Sie die Größe auf 64 x 152. 
Ändern Sie noch bei Text die Schriftgröße. 
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Das Bild Tank1 sieht nun so aus. 
 

 
 
 
Es sind inzwischen drei Variablen automatisch angelegt worden. Sollten noch zusätzliche Variablen 
vorhanden sein, so markieren Sie die Zeile und löschen die Variable (rechte Maustaste). 
 

 
 
Speichern nicht vergessen! 
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8.1.3 Schaltfläche projektieren 
 
Für das Öffnen der Ventile projektieren wir eine Schaltfläche. 
Ziehen Sie aus dem Werkzeugfenster unter Basisobjekte eine Schaltfläche ins Bild „Tank1“. 
 

 
 
 
Setzen Sie bei Allgemein den Haken zu Text EIN und geben Sie die Texte ein. 
Vorsicht! Nach der Texteingabe nicht die Eingabetaste drücken, sonst wird eine neue Zeile erzeugt. 
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Ändern Sie die Hintergrundfarbe auf Weiß und wählen sie eine kleinere Schriftgröße. 
Stellen Sie die Position und die Größe ein. 
 

 
 
 
Wählen Sie in der Funktionsliste bei Drücken die Funktion „SetzeBitWaehrendTasteGetrueckt“. 
 

 
 
 
Wählen Sie als Variable aus dem DB1 „hand_zulauf_tank1“ aus. 
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Die Schaltfläche soll nur im Manuell-Betrieb bedienbar sein. 
d. H. die Schaltfläche soll sich nur bedienen lassen, wenn die Variable „H3_MAN“ den Wert 1 hat. 
 
Wählen Sie unter Animationen die Bedienbarkeit. 
Setzen Sie den Haken bei Aktiviert. 
Wählen Sie als Variable aus den Symbolen „H3_MAN“ aus. 
Setzen Sie den Zustand auf Aktiviert. 
Wählen Sie bei Typ Bit mit Bitposition 0. 
 

 
 
 
Die Schaltfläche soll im Manuell-Betrieb die Farbe ändern, d. H. wenn die Variable „H3_MAN“ den 
Wert 1 hat. Damit die Farbänderung sichtbar wird, ändern Sie bei Gestaltung die Vordergrundfarbe 
auf Weiß und die Hintergrundfarbe in Blau. 
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Kopieren und Einfügen Sie die Schaltfläche. 
Ändern Sie den Text auf „Ablaufventil“, die Position auf X80, Y158. 
Wählen Sie unter Ereignisse Drücken die Variable „hand_ablauf_tank1“. 
 

 
 
 
In unserer Variablenliste sind nun drei weitere Variablen automatisch angelegt worden. 
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8.1.4 Ventilfunktion farbig darstellen 
 
Die Schaltzustände der Ventile sollen durch eine Farbänderung sichtbar sein. 
Zunächst den Zoomfaktor der Ansicht auf 400 % stellen und den Bildausschnitt des Ventils wählen. 
Markieren Sie im Werkzeugfenster das Polygon. 
Zeichnen Sie das Ventil nach, indem Sie an jeder Ecke einen Mausklick und am Ende einen 
Doppelklick machen. 
 

 
 
 
Durch die Rasterfunktion wird das Polygon etwas größer als auf der Grafik. 
In den Eigenschaften werden die Größe und Position noch angepasst. 
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Ändern Sie Position und Größe so, das die Grafik und das Polygon zusammenpassen. 
 

 
 
 
Stellen Sie in den Eigenschaften bei Gestaltung die Füllfarbe auf Gelb. 
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Aktivieren Sie bei der Animation die Gestaltung und verwenden Sie die Variable „ZULAUF_T1“. 
Setzen Sie den Typ auf Bit 0 und ändern Sie bei Wert 1 die Hintergrundfarbe auf Rot. 
 

 
 
Kopieren und fügen Sie das Polygon ein. Drehen Sie das Polygon um 90 Grad und positionieren Sie 
es unterhalb des Tanks (Schaltfläche zum Drehen um 90 Grad ist oben in der Symbolleiste). 
Verwenden  Sie die Variable „ABLAUF_T1“ für den Farbwechsel in der Gestaltung. 
 

 

 
 
Speichern nicht vergessen! 
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8.1.5 Bild „Tank1“ im Runtime testen 
 
Generieren Sie ihr Projekt. 

 

 
 
Hinweis 
Wenn bei der Generierung blau markierte Zeilen mit internen Warnungen auftreten,  
müssen Sie zuerst das gesamte Projekt neu generieren.  
Im Menü „Projekt“ auf Generetor und Alles neu generieren anwählen. 
 
Transferieren Sie das Projekt in das Panel und testen Sie die Funktionen im Bild „Tank1“. 
 

 
 
Hinweis 
Ist der Behälter vollgelaufen, kann das Ablaufventil nicht mehr geöffnet werden. 
Sie müssen erst über den Taster „HAND_OUT_BEH (E1.6)“ den Behälter leeren. 
Wenn Sie den Erfassungszyklus aller Variablen auf 100 ms einstellen, werden die Betätigung der 
Schaltflächen und die Ventilfunktion schneller aktualisiert. 
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8.2. Anzeige- und Bedienobjekte in den Bildern „Tank2“ und „Tank3“ projektieren 

Das Bild für Tank2 bzw. Tank3 ist genauso aufgebaut wie das Bild zu Tank1. 
Im Bild „Tank2“ sollen der Füllstand des Tanks und die Ventilfunktion mit grüner Farbe angezeigt 
werden und es werden die Variablen zu Tank2 verwendet, z. B. „INHALT_T2“. 
Im Bild „Tank3“ sollen der Füllstand des Tanks und die Ventilfunktion mit blauer Farbe angezeigt 
werden und es werden die Variablen zu Tank3 verwendet, z. B. „INHALT_T3“. 
Projektieren Sie Tankbilder, indem Sie entweder die Arbeitsschritte wie unter 8.1 beschrieben 
wiederholen und dabei eine andere Farb- und Variablenzuordnung verwenden oder  
die Objekte des Bildes „Tank1“ kopieren und in Bild „Tank2“ und „Tank3“ einfügen. 
Sie können mehrere Objekte mit SHIFT+Mausklick markieren und kopieren. 
Wechseln Sie dann zu Bild „Tank2“ bzw. Bild „Tank3“ und fügen die Objekte ein. 
Nach dem Einfügen müssen dann nur noch die Farbzuordnungen und die Variablen verändert 
werden. Bei den Balken und Ventilen müssen zusätzlich noch Größe und Position an die 
Hintergrundgrafik angepasst werden. 
Kontrollieren Sie die erstellten Variablen und testen Sie Objekte der Bilder im Runtime. 
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Ansicht von Bild „Tank2“ 
 

 
 
Ansicht von Bild „Tank3“ 
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8.3. Objekte im Grundbild 

 
8.3.1 Füllstände der Tanks und Ventildarstellungen 

 
Im Grundbild sollen die Füllstände und die Ventilfunktionen der drei Tanks angezeigt werden. 
Zusätzlich sollen der Füllstand des Behälters und die Funktion des Ablaufventils am Behälter 
grafisch dargestellt werden. 
 
Kopieren Sie aus den drei Tankbildern die Balken der Tanks und die Polygone der Zu- und 
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Ablaufventile in das Grundbild.  
Nach dem Einfügen ändern Sie nur die Größe und Position der eingefügten Objekte. 
Erstellen Sie einen neuen Balken für den Füllstand des Behälters. Verwenden Sie die Variable 
„INHALT_BEH“ für den Prozesswert und geben Sie als Maximaler Wert 3000 ein. 
Verwenden Sie die Farbe violett als Balkenfüllfarbe (Vordergrundfarbe).  
Entfernen Sie die Skala und die Grenzwertlinien. 
Passen Sie Größe und Position an die Hintergrundgrafik an. 
Kopieren und Einfügen Sie eines der Polygone zur Ventildarstellung im Grundbild. 
Positionieren Sie das Polygon über das Ablaufventil des Behälters und verändern Sie  
in den Eigenschaften bei Animation die Farbe in violett. 
Verwenden Sie als Steuervariable die Variable „ABLAUF_BEH“. 
Testen Sie das Grundbild im Runtime. 
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8.3.2 Mischermotor projektieren 
 
Für die Darstellung des Mischermotors wird ein Grafisches EA-Feld, das mit einer Grafikliste 
verbunden ist, verwendet. 
Für die Handbedienung über das Panel verwenden wir ein Symbolisches EA-Feld, das mit einer 
Textliste verbunden ist. 
 
Grafikliste erstellen 
 
Doppelklicken Sie im Projektfenster auf Grafiklisten im Ordner „Text- und Grafiklisten“. 
Doppelklicken Sie in der Spalte Name in die erste Zeile und erstellen Sie so eine neue Grafikliste. 
Ändern Sie den Namen der Grafikliste auf „Motor“. 
Wählen Sie bei Auswahl „Bereich (… - …)“ oder „Bit (0,1)“ 
Fügen Sie unten bei Wert 0 die Grafik „motor_aus“ und bei Wert 1 die Grafik „motor_ein“ 
aus dem Vorlagenverzeichnis Bilder ein. 
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Grafisches EA-Feld einfügen 
 
Ziehen Sie ein Grafisches EA-Feld in das Grundbild. 
 

 
 
Stellen Sie in den Eigenschaften den Modus auf Ausgabe und wählen Sie die Grafikliste Motor und 
die Variable „MISCHERMOTOR“ aus. 
Passen Sie Größe und Position an. 
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Textliste erstellen 
 
Doppelklicken Sie im Projektfenster auf Textlisten im Ordner „Text- und Grafiklisten“. 
Doppelklicken Sie in der Spalte Name in die erste Zeile und erstellen Sie so eine neue Textliste. 
Ändern Sie den Namen der Textliste auf „Motortext“. 
Wählen Sie bei Auswahl „Bereich (…-…)“ oder „Bit (0,1)“. 
Geben Sie unten bei Wert 0 den Text „Motor aus“ und bei Wert 1 den Text „Motor ein“ ein. 
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Symbolisches EA-Feld einfügen 
 
Ziehen Sie ein Symbolisches EA-Feld in das Grundbild. 
 

 
 
Stellen Sie den Modus auf Eingabe/Ausgabe und wählen Sie die Textliste Motortext und die 
Variable „hand_mischermotor“ aus. Passen Sie Schriftgröße, Größe und Position an. 
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Aktivieren Sie unter Animation bei Manuellbetrieb Vordergrundfarbe auf Weiß und die 
Hintergrundfarbe Blau. 
 

 
 
Zusätzlich darf die Handbedienung nur im Manuellbetrieb möglich sein 
 

 
 
Testen Sie die Funktion im Runtime. 
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8.3.3 Handbetrieb für das Ablaufventil des Behälters projektieren 
 
Für das Öffnen des Ablaufventils projektieren wir eine weitere Schaltfläche. 
Ziehen Sie aus dem Werkzeugfenster unter Basisobjekte eine Schaltfläche ins Grundbild. 
Geben Sie unter Allgemein bei Text AUS „Ablauf öffnen“ ein. Setzen Sie den Haken zu Text EIN 
und geben Sie den Text „Ablauf offen“ ein. 
Vorsicht! Nach der Texteingabe nicht die Eingabetaste drücken, sonst wird eine neue Zeile erzeugt. 
 
Ändern Sie die Hintergrundfarbe auf weiß und wählen Sie eine kleinere Schriftgröße. 
Stellen Sie die Position und die Größe ein. 
 

 
 
 
Wählen Sie in der Funktionsliste bei Drücken die Funktion „SetzeBitWaehrendTasteGedrueckt“. 
 

 
 
 
Wählen Sie als Variable aus dem DB1 „hand_ablauf_behaelter“ aus. 
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Die Schaltfläche soll nur im Manuell-Betrieb bedienbar sein. 
 
Wählen Sie unter Animationen die Bedienbarkeit. 
Setzen Sie den Haken bei Aktiviert. 
Wählen Sie als Variable aus den Symbolen „H3_MAN“ aus. 
Setzen Sie den Zustand auf Aktiviert. 
Wählen Sie bei Typ Bit mit Bitposition 0. 
 

 
 
Damit die Farbänderung sichtbar wird, ändern Sie bei Gestaltung die Vordergrundfarbe auf Weiß 
und die Hintergrundfarbe in Blau. 
 

 
 
Testen Sie die Funktion der Schaltfläche im Manuell- bzw. Automatikbetrieb. 
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8.3.4 Betriebsarten umschalten 
 
Auch am Panel TP177B soll eine Anwahl der Betriebsart möglich sein.  
Für diese Funktion verwenden wir nun einen Schalter. 
Ziehen Sie einen Schalter in das Grundbild. 
 

 
 
Wählen Sie bei Einstellungen den Schalter mit Text und geben sie die Texte ein. 
Verwenden Sie als Variable „man_auto“ aus dem DB1. 
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Ändern Sie in den Eigenschaften bei Gestaltung die Textfarbe auf weiß und die Hintergrundfarbe auf 
blau, wählen sie bei Text eine kleinere Schriftgröße.  
Stellen Sie unter Darstellung die Position und die Größe ein. 
 

 
 
Wählen Sie bei Gestaltung die Variable „H2_AUTO“ aus der Symboltabelle. 
 

 
 
Testen Sie die Manuell-Automatik-Umschaltung im Runtime. 
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8.3.5 8.3.5 Füllvorgaben projektieren 
 
Die Füllmengen der Tanks sollen über das Panel TP177B eingegeben werden. 
Dazu werden Eingabefelder projektiert. 
Ziehen Sie ein EA-Feld in das Grundbild. 
 

 
 
 
Ändern Sie die Einstellungen bei Allgemein. Verwenden Sie die Variable „VORGABE_T1“. 
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Ändern Sie die Eigenschaften bei Darstellung. 
 

 
 
 
Ändern Sie die Eigenschaften bei Text. 
 

 
 
 
Kopieren und Einfügen Sie das EA-Feld. Positionieren Sie es je einmal neben Tank 2 auf X171 
und Tank 3 auf X282. 
Ändern Sie die Variablen auf VORGABE_T2 bzw. VORGABE_T3. 
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8.3.6 Schaltfläche „START“ projektieren 

 
Zum Starten der Farbmischanlage benötigen wir noch die Schaltfläche „START“. 
Die Schaltfläche soll grün blinken, wenn die Startfreigabe vom Programm aktiviert ist. 
Ein Bedienen der Schaltfläche soll nur bei aktiver Startfreigabe möglich sein. 
 
Ziehen Sie aus dem Werkzeugfenster unter Basisobjekte eine Schaltfläche ins Grundbild. 
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Geben Sie unter Allgemein bei Text AUS „START“ ein. 
Ändern Sie die Hintergrundfarbe auf weiß und wählen Sie eine kleinere Schriftgröße. 
Stellen Sie die Position X280, Y110 und die Größe 40 x 20 ein. 
 
Wählen Sie in der Funktionsliste bei Drücken die Funktion „SetzeBit“. 
 

 
 
 
Wählen Sie als Variable aus dem DB1 „start_prog“ aus. 
Wir wollen die Funktion eines Tasters erzeugen, deswegen projektieren Sie nun die Funktion 
„RuecksetzeBit“ mit der Variable „start_prog“ beim Loslassen der Schaltfläche. 
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Wählen Sie unter Animationen die Bedienbarkeit und setzen Sie den Haken bei Aktiviert. 
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Wählen Sie als Variable aus den Symbolen „H1_STARTFREIGABE“ aus. 
Geben Sie bei „Von“ 1 und bei „Bis“ 1 ein. Setzen Sie den Zustand auf Aktiviert. 
Die Schaltfläche kann jetzt nur bedient werden, wenn die Startfreigabe vorhanden ist. 
Damit die Startfreigabe sichtbar wird, aktivieren Sie noch die Gestaltung. 
Verwenden Sie die Variable „H1_STARTFREIGABE“. 
Zusätzlich ändern Sie noch die Vordergrundfarbe auf Weiß und die Hintergrundfarbe in Grün. 
Stellen bei Blinken auf „Ja“. 
 

 
 
Testen Sie die Funktion der Eingabefelder und der START Schaltfläche im Runtime. 
 

 
 
Geben Sie über die Eingabefelder die Füllmengen vor und starten Sie das Programm. 
Die Startfreigabe erfolgt nur, wenn der untere Tankbehälter leer ist d.H. eventuell vorher 
im Manuell-Betrieb das Ablaufventil öffnen bis der Behälter leer ist. 
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8.3.7 Mischerbewegung projektieren 
 
Für die Animation der Mischerbewegung verwenden wir ein Grafisches EA-Feld, mit dem über eine 
Grafikliste die Mischerbewegung wie in einem Zeichentrickfilm dargestellt wird. 
 
Erstellen Sie eine neue Grafikliste mit dem Namen „Mischerbewegung“. 
Fügen Sie bei Wert 0 bis 12 die Grafiken „Mixer1“ bis „Mixer7“ zuerst in aufsteigender und danach in 
absteigender Reihenfolge aus dem Volagenverzeichnis ein. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf der nächsten Seite geht’s weiter 
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Ziehen Sie ein Grafisches EA-Feld in das Grundbild. Wählen Sie bei Modus „Ausgabe“  
und unter Anzeige die Grafikliste „Mischerbewegung“. 
Als Variable verwenden Sie „zaehlwert“ aus dem FB „mischerbewegung“ im DB1. 
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Wählen Sie als Transparente Farbe weiß und setzen Sie den Haken. 
 

 
 
Stellen Sie Position und Größe ein. 
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Testen Sie die Mischerbewegung im Runtime. 
 

 
 
Hinweis 
Für eine ruckfreie Bewegung stellen Sie den Erfassungszyklus der Variablen auf 100 ms. 
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8.4. Objekte im Permanentfenster projektieren 

 
Im Permanentfenster sollen die Füllstände der drei Tanks und des Behälters angezeigt werden. 
  

8.4.1 Textfelder projektieren 
 
Ziehen Sie ein Textfeld in das Permanentfenster des Grundbildes. 
Geben Sie als Text „Tank1:“ ein. 
Stellen Sie die Füllart auf Transparent. 
Stellen Sie Position und Größe ein. 
Wählen Sie eine kleine Schriftgröße und ändern Sie die Textausrichtung. 
 

 
 
Kopieren und Einfügen Sie das Textfeld. Ändern Sie den Text und positionieren Sie das Textfeld 
so, dass noch ein Ausgabefeld mit der Größe 40 x 16 rechts daneben passt. 
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8.4.2 Ausgabefelder projektieren 
 
Für die Ausgabefelder wollen wir eine neue Funktion von WinCC flexible nutzen. 
Öffnen Sie dazu das Fenster der Objekte und pinnen Sie es fest. 
Klicken Sie im Projektfenster auf Variablen und alle Variablen werden im Objektfenster angezeigt. 
Scrollen Sie die Bildlaufleiste bis zu den Variablen der Füllstände (INHALT_...). 
Ziehen Sie die Variable „INHALT_T1“ in das Permanentfenster und es wird automatisch ein EA-Feld 
eingefügt, das mit der Variable verbunden ist. 
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Stellen Sie die Eigenschaften ein. 
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Ziehen Sie die Variablen der anderen Füllstände vom Objektfenster in das Permanentfenster und 
 
T I A  Ausbildungsunterlage Seite 121 von 141  Modul F7 
Ausgabestand: 01/2010  Bedienen und Beobachten mit WinCC flexible 2008 

ändern Sie die Eigenschaften oder Kopieren und Einfügen Sie das EA_Feld und ändern in den 
Eigenschaften die Variable und die Position. 
 

 
 
Hinweis 
Klicken Sie im Menü Ansicht auf Anordnung wiederherstellen, um die Fensteranordnung auf die 
Grundeinstellung zurückzusetzen. 
 
Speichern Sie Ihr Projekt und machen Sie eine Konsistenzprüfung. 
Transferieren Sie das Projekt erst in das Panel, wenn die Prüfung ohne Fehler und Warnungen ist. 
Testen Sie die Objekte im Permanentfenster im Runtime. Schalten Sie auch auf die Tankbilder. 
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9. PROJEKTIEREN VON MELDUNGEN 

 
Die Darstellung der Farbmischanlage ist nun soweit fertig gestellt. Was noch fehlt, sind Meldungen. 
Meldungen werden beim Auftreten eines Meldebits (Bitmeldungen) oder beim Über- bzw. 
Unterschreiten eines Grenzwertes (Analogmeldungen) erzeugt. 
Die Meldetexte beinhalten eine Beschreibung der Meldeursache mit Meldestatus oder nur Hinweise 
zum laufenden Betrieb der Anlage. 
Unterschieden wird in Meldeklassen wie Warnungen oder Fehler für Betriebs- und Störmeldungen. 
Betriebsmeldungen beziehen sich auf Zustände einer Maschine oder eines Prozesses, 
Störmeldungen zeigen Alarme einer Maschine oder eines Prozesses an und müssen quittiert 
werden. 
 

 

9.1. Analogmeldungen 

 
Die Füllstände der drei Tanks und des Behälters sollen überwacht werden. 
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Ist der ein Tank oder der Behälter vollgelaufen, so soll eine Störmeldung ausgegeben werden. 
 
Doppelklicken Sie im Projektfenster auf Analogmeldungen. 
Geben Sie die Meldetexte und die überwachten Variablen ein. 
Bei den Grenzen der Tanks verwenden Sie die Variablen der max. Füllvorgaben. 
Bei dem Grenzwert des Behälters geben Sie als konstanten Wert 2999 ein. 
 

 
 
 
Hinweis 
Sie können auch mehrere Meldungen zu einer überwachten Variable erzeugen.  
Dabei müssen Sie nur andere Grenzwerte mit auf- bzw. absteigender Flanke setzen. 
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Verzögerungszeit vorgeben 
 
Da die Variablengrenzen bei INHALT_T1, INHALT_T2 und INHALT_T3 durch weitere Variablen 
vorgegeben werden, müssen in den Eigenschaften unter Trigger-Einstellungen Verzögerungszeiten 
programmiert werden. Das ist notwendig, da beim Hochfahren des Panels diese Variablen noch 
nicht mit der Steuerung aktualisiert sind und dadurch diese Meldungen im Meldefenster angezeigt 
werden. Hierbei sollte die doppelte Zeit des Erfassungszyklus der Variable verwendet werden. 
Tragen Sie bei INHALT_T1, INHALT_T2 und INHALT_T3 eine Verzögerung von 200 Millisek. ein. 
 

 
 

 
 

 
 

 

9.2. Bitmeldungen 

 
Bitmeldungen werden genauso projektiert wie Analogmeldungen, nur das hier beim Anstehen eines 
Medebits die Meldung ausgegeben wird.  
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9.3. Meldefenster 

 
In einem Meldefenster sollen die Meldetexte angezeigt werden. 
Das Meldefenster wird in das Vorlagenbild projektiert. Dadurch ist es automatisch in den Hintergrund 
aller anderen Bilder eingebettet. 
 
Öffnen mit einem Doppelklick im Projektfenster das Bild „Vorlage“. 
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Ziehen Sie aus dem Werkzeugfenster unter Erweiterte Objekte das Meldefenster ins Vorlagenbild. 
Ziehen Sie das eingefügte Meldefenster auf. Verwenden Sie das Meldefenster für anstehende und 
unquittierte Meldungen und wählen Sie bei Meldeklassen Fehler und System. 
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Ändern Sie bei Gestaltung die Hintergrundfarbe auf weiß und bei Text die Schriftgröße für Tabelle 
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und Überschrift auf Tahoma; 8pt. 
Setzen Sie in den Anzeigeeinstellungen den Haken für die Schaltflächen „Hilfetext“ und „Quittieren“. 
 

 
 
Wählen Sie die sichtbaren Spalten des Meldefensters. 
 

 
 
Vergeben Sie bei Modus den Fenstertitel und stellen Sie noch weitere Eigenschaften ein.  
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9.4. Meldeindikator 

 
Der Meldeindikator wird angezeigt, wenn Meldungen der festgelegten Meldeklasse anstehen oder 
quittiert werden müssen. Der Meldeindikator kann zwei Zustände haben: 
- Blinkend: Mindestens eine unquittierte Meldung steht an. 
- Statisch: Die Meldungen sind quittiert, aber mindestens eine davon ist noch nicht gegangen. 
Beim Anklicken des Meldeindikators wird die projektierte Aktion ausgeführt. 
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Stellen Sie im Vorlagenbild die aktive Ebene auf 1, dadurch ist der Meldeindikator im Vordergrund. 
Ziehen Sie einen Meldeindikator in das Vorlagenbild und vergeben Sie die Funktion  
„ZeigeMeldefenster“ bei Klicken und bei Klicken mit Blinken. 
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9.5. Meldeprojektierung im Runtime testen 

Öffnen Sie die Zulaufventile der Tanks und lassen Sie die Tanks über den max. Wert volllaufen. 
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Das Meldefenster und der Meldeindikator erscheinen. Schließen Sie das Meldefenster. 
Der Meldeindikator bleibt solange, bis die Meldungen gegangen (d. h. die Ursache beseitigt) 
und quittiert wurden, auch wenn Sie auf ein anderes Bild umschalten. 
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10. REZEPTUREN PROJEKTIEREN 

 
Für die verschiedenen Mischungsverhältnisse der Farbmischanlage können Rezepte angelegt 
werden. Über Rezepturen ist es möglich, mehrere Variable gleichzeitig an die Steuerung zu 
übertragen. Rezepturen können in der Steuerung oder im Panel gespeichert werden. 
 

 

10.1. Rezeptur hinzufügen 

 
Doppelklicken Sie im Projektfenster auf „Rezeptur hinzufügen“. 
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Geben Sie als Rezepturname und als Anzeigename „Farbmischungen“ ein. 
Entfernen Sie bei den Einstellungen der Rezeptur, den Haken bei „Variablen synchronisieren“ 
Erstellen Sie drei Rezepturelemente mit den Namen „ROT, GRÜN, BLAU“ und verbinden Sie diese 
mit den Variablen für die Vorgabe von Tank1 bis Tank3. 
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10.2. Datensätze vorgeben  

 
Klicken Sie auf „Datensätze“ und geben Sie die Datensätze der Rezeptur „Farbmischungen“ ein. 

 

 
 

 

10.3. Bilder „Rezepteingabe“ und „Rezeptauswahl“ erstellen 

 
Für die Neueingabe und Auswahl von Rezepten müssen noch zwei weitere Bilder erstellt werden. 
Über eine Rezepturanzeige mit definierbaren Schaltflächen können so neue Rezepte eingegeben 
oder nur eine Auswahl getroffen werden. 
 

 

10.3.1 Bild „Rezepteingabe“ projektieren 
 
Erstellen Sie ein neues Bild mit dem Namen „Rezepteingabe“.  
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Ziehen Sie aus dem Werkzeugfenster unter Erweiterte Objekte eine Rezepturanzeige ins Bild. 
 

 

 



        Industry Automation and Drive Technologies - SCE 
   
 

Wählen Sie die Rezeptur „Farbmischungen“. 
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Entfernen Sie den Haken bei Auswahlfeld anzeigen. 
 

 
 
Stellen Sie die Hintergrundfarbe auf weiß und wählen Sie bei Text eine kleinere Schriftgröße. 
Ändern Sie die Position auf X0 und Y0, die Größe auf 320 x 188. 
 
Die Einstellungen bei Anzeige und den Schaltflächen können übernommen werden. 
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10.3.2 Bild „Rezeptauswahl“ projektieren 

 
Erstellen Sie ein neues Bild mit dem Namen „Rezeptauswahl“.  
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Ziehen Sie aus dem Werkzeugfenster unter Erweiterte Objekte eine Rezepturanzeige ins Bild. 
 

 
 
Wählen Sie die Rezeptur „Farbmischungen“. 
Entfernen Sie den Haken bei Auswahlfeld anzeigen. 
Stellen Sie die Hintergrundfarbe auf weiß und wählen Sie bei Text eine kleinere Schriftgröße. 
Ändern Sie die Position auf X0 und Y0, die Größe auf 320 x 188. 
 
Entfernen Sie alle Schaltflächen bis auf „Schreiben in Steuerung“ in der Rezepturanzeige. 
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10.3.3 Schaltflächen zum Bildwechsel projektieren 

 
Ziehen Sie das Grundbild und das Bild „Rezepteingabe“ in das Bild „Rezeptauswahl“. 
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Ändern Sie die Schriftgröße, Position und Größe der Schaltflächen. 
Erstellen Sie genauso die Schaltfläche im Bild „Rezepteingabe“. 
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Wechseln Sie in das Grundbild. 
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Ziehen Sie das Bild „Rezeptauswahl“ in das Grundbild. 
Ändern Sie bei Allgemein den Text AUS in „Rezepte“. 
Ändern Sie die Schriftgröße, Position und Größe der Schaltfläche. 
 

 
 
 
Speichern und Generieren Sie Ihr Projekt. 
Transferieren Sie das Projekt erst in das Panel, wenn die Prüfung ohne Fehler und Warnungen ist. 
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10.4. Rezeptur im Runtime auswählen 

 
Wechseln Sie zum Bild „Rezeptauswahl“ und wählen Sie einen Datensatz, dadurch werden die 
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Werte in die Rezeptur-Variablen geschrieben. 
Durch die Schaltfläche „Schreiben in Steuerung“ werden die Vorgabewerte in die CPU geladen. 
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10.4.1 Neue Rezepturen im Runtime eingeben 

 
Wechseln Sie zum Bild „Rezepteingabe“ und klicken Sie auf die Schaltfläche „Neu“. 
 
T I A  Ausbildungsunterlage Seite 135 von 141  Modul F7 
Ausgabestand: 01/2010  Bedienen und Beobachten mit WinCC flexible 2008 

Geben Sie den Datensatznamen und die Werte ein. 
Klicken Sie auf die Schaltfläche zum Speichern und wählen Sie im Auswahlbild den Datensatz. 
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11. BENUTZERVERWALTUNG PROJEKTIEREN 

 
Über die Benutzerverwaltung können Benutzergruppen und Benutzer eingerichtet werden. 
Die Zugriffsrechte werden einer Benutzergruppe erteilt. Diese Zugriffsrechte regeln den 
Zugriff auf Daten und Funktionen, um sie vor unbefugtem Bedienen zu schützen. 
Ein Benutzer wird dann einer Benutzergruppe zugewiesen. 
 

 

11.1. Benutzergruppen einrichten 

 
Doppelklicken Sie im Projektfenster auf Gruppen im Ordner Benutzerverwaltung Runtime. 
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Standardmäßig sind schon zwei Benutzergruppen angelegt, die Gruppe der Administratoren mit 
allen Berechtigungen und die Gruppe der Benutzer mit der Berechtigung für das Bedienen. 
Benutzern können wir aber noch weitere Berechtigungen geben. 
 
Für unsere Farbmischanlage benötigen wir noch zwei weitere Benutzergruppen mit zusätzlichen 
Berechtigungen. 
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Erstellen Sie die Gruppe „Einsteller“ mit der Berechtigung „Betriebsarten umschalten“. 

 

 
 
Erstellen Sie die Gruppe „Entwickler“ mit der Berechtigung „Rezepte eingeben“. 
 

 
 

 

11.2. Benutzer anlegen 

 
Doppelklicken Sie im Projektfenster auf Benutzer im Ordner Benutzerverwaltung Runtime. 
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Hier legen wir drei neue Benutzer an und ordnen diese den Benutzergruppen zu. 
 
Erstellen Sie einen Benutzer mit dem Namen „MEIER“ und dem Kennwort „HANS“. 
 

 
 
Hinweis 
Auf Groß- und Kleinschreibung achten.  
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Erstellen Sie einen Einsteller mit dem Namen „SCHMIDT“ und dem Kennwort „KLAUS“. 

 

 
 
Erstellen Sie einen Entwickler mit dem Namen „HUBER“ und dem Kennwort „FRANZ“. 
 

 
 

 

11.3. Berechtigungen zuordnen 

 
Das Betätigen der Startschaltfläche und das Auswählen einer Farbmischung aus den Rezepturen 
sind nur Benutzern mit Bedienberechtigung gestattet.  
Das Umschalten der Betriebsart für die Handbedienung der Anlage darf nur von einem Einsteller 
durchgeführt werden. 
Das Ändern oder die Neueingabe von Datensätzen der Rezeptur ist nur den Entwicklern gestattet. 
Für alle anderen Funktionen, z. B. Bildwechsel, ist kein Zugriffsschutz erforderlich. 
 

 

11.3.1 Sicherheit der Startschaltfläche 
 
Öffnen Sie das Grundbild und markieren Sie die Schaltfläche „START“. 
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Wählen Sie bei Sicherheit die Berechtigung „Bedienen“. Setzen Sie den Haken bei Aktiviert. 
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11.3.2 Sicherheit der Datensatzauswahl 

 
Markieren Sie im Bild „Rezeptauswahl“ die Rezepturanzeige und ändern Sie die 

Sicherheitseinstellungen. 
 

 
 
 

 

11.3.3 Sicherheit bei der Rezepteingabe 
 
Ändern Sie die Sicherheitseinstellungen der Rezepturanzeige im Bild „Rezepteingabe“. 
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11.3.4 Sicherheit bei der Betriebsartenauswahl 

 
Ändern Sie noch die Sicherheitseinstellungen für die Automatik-Manuell-Umschaltung. 
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Speichern und Generieren Sie Ihr Projekt. 
Transferieren Sie das Projekt erst in das Panel, wenn die Prüfung ohne Fehler und Warnungen ist. 
Bestätigen Sie das Überschreiben der Rezepturdaten und der Kennwortliste mit „Ja“. 
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11.4. Benutzerverwaltung im Runtime testen 

 
Wenn Sie im Runtime ein gesichertes Objekt betätigen, werden Sie mit einem Anmeldefenster zur 
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Eingabe von Benutzername und Kennwort aufgefordert. 
Nach der Eingabe muss die Betätigung des Objektes erneut erfolgen. 
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